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Bekanntmachung 
does Finanzministers 


vom 30. März 1939 


betr. die Zeichnung auf die 5ſoige Luftschutz-Anleihe 
sowie die 3°,igen Bons des Luftschutzes. 


Hierdurch wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß auf Grund des Art. 4 Abs. (1) Punkt 1), Art. 5 Abs. (1), Art. 6 u. 9 des Gesetzes 
vom 27. März 1939 über Dotationen zugunsten des FONDS DER NATIONALEN VERTEIDIGUNG und über Investitionen aus den staat- 
lichen Fonds in der Zeit vom 1. April 1939 bis zum 31. März 1942 (Dz. U. R. P. Nr. 25, Pos. 165) sowie der Verordnung des Finanzministers 
vom 28. März 1939, die im Einvernehmen mit dem Kriegsminister über die Emission einer inneren Staatsanleihe für die Zwecke der Staats- 


de (Dz. Ust. R. P. Nr. 26, Pos. 176) — werden eine 5 % ige Luftschutzanleihe und 3 % ige Bons des Luftschutzes 


verteidigung erlassen wur 
emittiert. 
Die Einkünfte aus der Emission dieser Anleihe und der Bons sind ausschießlich für Zwecke der Staatsverteidigung, und zwar zum Ausbau 


des Militär-Flugwesens und zur Ergänzung der Luftabwehr-Artillerie bestimmt. 
Zeichnungs-Bedingungen. 


Die Zeichnung auf die 5%ige Luftschutz-Anleihe und die 3%,igen Bons des Luftschutzes wird mit dem 5. April eröffnet und bis zum 5. Mai 1939 ein- 
schließlich dauern. 

Die Zeichnung werden entgegennehmen: die Kassen der Finanzämter, die Bank Polski, die Landeswirtschaftsbank, die Postsparkasse, die Staatliche Agrar- 
bank und ihre Filialen, die im dikat des Verbandes der Banken in Polen vereinigten Privatbanken, die Vereinigten Kommunalen Sparkassen: im Verbande 
der Kommunalen Sparkassen in Warszawa, im Verbande der Kommunalen Sparkassen in Lwöw, im Verbande der Kommunalen Sparkassen in Katowice und 
im Verbande der Kommunalen Sparkassen in Poznan, die durch diese Verbände berufen sind, der Zentral-Kasse der Landwirtschaftlichen Genossenschaften 
sowie in anderen ermächtigten Institutionen. ; x 

Einzahlungen auf die Zeichnung werden ausschließlich in bar entgegengenommen, wobei mindestens der dritte Teil des gezeichneten Bet bei d i 
der Rest aber p einem Termin bis zum 5. Juli 1939 einschließlich einzuzahlen ist. FEE 

Die Zeichnung und die auf die sie von Personen geleisteten Einzahlungen, die im Staatsdienst und im Dienst öffentlich rechtlicher Institutionen stehen, nehmen ihre 
anweisenden Behörden entgegen. 

Die Zeichnung auf die 3%igen Bons des Luftschutzes wird von jedem Zeichner höchstens auf vier Stück dieser Bons mit einem Nennwert von 80 Zloty angenommen. 

Der Verkaufspreis bei der Zeichnung von Anleihe-Obligationen beträgt 100 für 100 Złoty Nennwert. Zum Verkaufspreise wird der Wert des laufenden Kupons für 
die Zeit bis zur Einlösung hinzugerechnet, sofern der Verkaufswert auch nur zum Teil nach dem 1. Juni 1939 entrichtet worden ist. Der Wert des laufenden Kupons für 
jeden Tag nach diesem ermin wird auf 1 Groschen von je 100 Zloty des Nennwerts der von der betreffenden Zeichnung erfaßten Anleihe festgesetzt. 

Die Obligationen der Anleihe werden spätestens vor dem Pen in fe ersten Kupons, d. h. vor dem 1. Dezember 1929 an alle diejenigen Zeichner verabfolgt, 
aben. 

Der Verkaufspreis der Bons beträgt 20 für 20 Złoty Nennwert. Bei der Zeichnung werden die Zinsen von den Bons für fünf Jahre auf dem Wege des Abzuges vom 
Verkaufspreis der Bons von vornherein ausgezahlt. 

Die Bons werden spätestens bis zum 1. Dezember 1939 an diejenigen Zeichner verabfolgt, die den ganzen Betrag der Zeichnung in dem festgesetzten Termin gezahlt haben. 


5'hige Luftschutz-Anleihe. 


Die Anleihe wird in Obligationen auf den Vorzeiger emittiert, die auf 100, 500, 1000 und 5000 Zloty Nennwert lauten. 
Die ständige Verzinsung der Anleihe beträgt 5 v. H. im Jahresverhältnis und beginnt mit dem 1. Juni 1939. | 
Die Anleihe unterliegt der Tilgung bis zum 1. Juni 1954 und zwar in der Weise, daß beginnend mit dem 1. Dezember 1939 in jedem Jahr ihrer D 
imal und zwar am 1. Juni und 1. Dezember ein Teil der Obligationen durch Auslosung nach dem Til splan getil ird, der d x Dauer 
auch dem Abschluß der Zeichnung veröffentlicht werden wird. gungsplan getilgt wird, der durch den Finanzminister 


= Zeige Bons des Luftschutzes. 


Die Bons werden in Abschnitten auf den Vorzeiger zu je 20 Złoty Nennwert emittiert. 
Die ständige Verzinsung der Bons beträgt 3 v. H. im Jahresverhältnis und beginnt mit dem 1. Juni 1939. Die Zinsen von den Bo den für di 
fünf Jahren einschließlich a. 3 im Mn in der oe 22 ey ea er von u ne gs Bons in Abzug 3 pob hit 8 2 2 
Abz ingert sich im e der auch nur teilweisen na em 1. Juni getätigten Einzahlung des Verkaufspreises um fünf Groschen für ; 
r von jedem von der betreffenden Zeichnung erfaßten Bon. nf Groschen für jeden vollen Monat nach 
Die Bons unterliegen der einmaligen Einlösung nach ihrem Nennwert nach dem Ablauf von fünf Jahren vom Datum ihrer Emission, d. h. am 1. Juni 1944, 
Inhabern von Bons im Gesamtbetrage von 100 Zloty Nennwert oder von Bons, die auf das Vielfache dieses Betrages lauten, wird bis zum 1. Dezember 1941 das 


Recht des Austausches der im Besitz befindlichen Bons in Obligationen der 5% igen Luftschutz-Anleihe im Verhälteis 100 für 100 des Nennwertes zustehen. Bei diesem 


Austausch unterli die im voraus von den erwähnten Bons gezahlten Zinsen der Rückzahlung für die vollen Monate, die bis zum Fälligkeitst di übri 
bleiben, abet. je fünf 3 für den Monat von jedem Bons gerechnet werden. e 


Privilegien. 


Die Obligationen der Anleihe und die Bons genießen alle Rechte der pupilaren Papiere. 

Die Obligationen der Anleihe und die Bons sowie die Einkünfte aus ihnen sind von jeglichen Steuern sowie Staats- und Kommunal- 
Abgaben befreit, ; 

Die Obligationen der Anleihe sowie die Bons können nach ihrem Nennwert auf die Erbschafts- und Schenkungssteuer bi B 
von 50000 Zioty von jedem Zahler in Zahlung gegeben werden. a; a er. 

Das Kapital und die Zinsen der Anleihe-Obligationen sowie die Bons werden mit dem ganzen beweglichen und unbeweglichen Vermögen 
des Staates sichergestellt, . i 


(—) E. Kwiatkowski, Finanzminister 


Oſfleuropa die breiteſte Grundlage 


rußland handelt, klar. 


Ankunft des Außenminiſters Beckin London 


London, 4. April. (PAT) Außenminiſter Józef Beck 
it am Montag nachmittag 4,35 Uhr in London eingetroffen, 
Auf dem Bahuſteig des Viktoria⸗Bahnhofs wurde er im 
Namen der Britiſchen Regierung durch Lord Halifax bez 
arüßt. Zu ſeiner Begrüßung waren ferner erſchienen Ber: 
treter der Polniſchen Botſchaft in London und zwar die 
Mitglieder der Polniſchen Botſchaft, der Poluiſche General: 
konſul Dr. Poznauſki, polniſche Jourualiſten jowie Berz 
treter der Londoner Polonia mit dem Nektor Staniſzewfki 
an der Spitze. 

Auf dem Bahnſteig waren etwa 30 Fotografen anweſend. 
Die erſte Unterredung des Miniſters Beck mit Lord 
Holifax wurde für Dienstag vormittag 11 Uhr im Foreign 
Office angeſetzt. Den Montag⸗Abend brachte Miniſter Beck 
privot in der Polniſchen Botſchaft zu, wo im engen Kreiſe 
ein Eſſen eingenommen wurde. Vom Bahnhof begab ſich 
Miniſter Beck in das Clearigde⸗ Hotel, wo für ihn 
die Zimmer bereitgeſtellt worden waren. 


Worüber wird Beck verhandeln? 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 
Der Berichterſtatier der „Gazeta Polſka“ meldet aus 
London, daß während des Beſuches des Miniſters Beck in 
der britiſchen Hauptſtadt die Frage der engliſch⸗ 
volniſchen Zuſammenarbeit in 


zeugung, daß dieſe Zuſammenarbeit, welche die Entwicklung 
der freundſchaftlichen Beziehungen Polens mit ſeinen Nach⸗ 
barn nicht im geringſten beſchränke, eine der wichtigſten 
Grundlagen des europäiſchen Friedens bilde. 
Es wird die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Erklärung 
Chamberlains den „Anfang einer Entſpannung in der 
augenblicklichen Kriſe“ darſtelle. ; 

Das Problem der Beſprechungen Becks in 
London ſoll nach dem Bericht der „Gazeta Polſka“ nicht nur 
die Probleme umfaſſen, die unmittelbar mit der engliſchen 
Erklärung zuſammenhängen, ſondern auch eine Reihe an⸗ 
derer wichtiger Fragen, die beide Länder auf politiſchem, 
wirtſchaftlichen und dem Gebiet der Ans wanderung inter⸗ 
eſſieren. Die engliſche öffentliche Meinung wünſche eine 
Ausdehnung der Hilfsleiſtungs⸗Pakte im Oſten Europas, 
aber die Britiſche Regierung ſei ſich über die Schwierigkeit 
ihrer Durchführung, insbeſondere ſoweit es fih um Somjet⸗ 
Ebenſo werden von engliſcher Seite 
Bemühungen unternommen werden, um der Sicherheit in 
zu geben. 

Die ſich wiederholenden Gerüchte über engliſche 
Garantien für Rumänien würden allerdings im 
gegenwärtigen Stadium der Verhandlungen noch für ver- 
früht angeſehen. Der „Kurjer Warſzawſki“ läßt fidh aus 
Paris berichten, daß man dort den Londoner Beſprechungen 
grundſätzlich geradezu ent ſcheidende Bedeutun g 
beimeſſe. Ihre Ergebniſſe könnten einen ſehr ſtarken Ein⸗ 
fluß auf die weitere Entwicklung der europäiſchen Lage aus⸗ 


allen Einzel⸗ 
heiten erörtert werden wird. In London herrſcht die Über⸗ 


üben. Die franzöſiſche Preſſe gibt ihrem perſönlichen Wunſch 
Ausdruck und ſchreibt im Zuſammenhang mit dem Beſuch 
Becks in London „von England, Frankreich und 
Polen als drei Alliierten“, die zu enger Zuſam⸗ 
menarbeit „zur Rettung des Friedens, eines gerechten und 
ehrenwerten Friedens“, entſchloſſen ſeien. Man rechne in 
Paris weiter damit, daß England ſich die Freundſchaft dieſes 
„neuen Bundesgenoſſen“ mit Italien zunutze machen werde. 
Der Artikel Gaydas im „Giornale d Italia“ habe 
zwar dieſe Hoffnungen vermindert, aber die Konzeption 
ſelbſt beſtehe weiterhin und die italieniſch-polniſche Freunde 
ſchaft werde in Paris für einen politiſchen Faktor gehalten, 
der im gegebenen Augenblick noch eine große Rolle ſpielen 
könne. 

„Kurjer Polſti“ weiſt ausführlich auf die ſchwierige 
Frage der Beteiligung Sowjetrußlands an den engliſchen 
Plänen hin. Das Blatt ſchreibt, es ſei paradox, daß Eng⸗ 
land ausgerechnet in Moskan Unterſtützung gegen Verge⸗ 
waltigung des Rechts und der Freiheitsideale ſuche. Im 
übrigen habe fih aus dem Verhalten der Sowjets ernent 
gezeigt, daß dieſes Land als Militärmacht nicht in Betracht 
gezogen werden dürfe. Die Sowjetunion werde daher vor 
allem unter dem Geſichtspunkt ihrer Rüſtungsinduſtrie ihrer 
Rohſtoffe und ihrer territorialen Baſis für die offenſiven 
Pläne anderer Länder in Rechnung geſtellt (!) 


Wie die Agentur „AT“ aus London meldet, hat der 
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Butler im Unter⸗ 
haus auf eine Anfrage über Danzig folgendes ge⸗ 
antwortet: „Die Frage Danzigs wird zweifel⸗ 
los in den Beſprechungen mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter berührt werden. Unter dieſen Umſtänden wäre 
eine Regierungserklärung über dieſes Thema nicht anz 
gezeigt. Bisher hat die Engliſche Regierung vom General⸗ 
ſekretär des Völkerbundes keinen Bericht des Völker⸗ 
bundkommiſſars aus Danzig erhalten.“ 


* 
Lord Gort und Gamelin. 


Die engliſche Preſſe verbreitet die Meldung, daß der 
engliſche Generalſtabschef Lord Gort, der in Paris geweilt 
hatte, wo er erſchöpfende Beſprechungen mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Oberbefehlshaber General Gamelin hatte, nach Lon⸗ 
don zurückgekehrt iſt. Dieſen Beſprechungen wird in Lon⸗ 
don große militäriſche Bedeutung beigemeſſen. Die beiden 
hohen Militärs, die über die militäriſchen Kräfte Frank⸗ 
reichs und Englands entſcheiden, hätten ſich eingehend über 
die grundſätzlichen Methoden der Zuſammenarbeit der bei⸗ 
den Armeen verſtändigt. Die Beſprechungen ſeien derart 
geheim gehalten worden, daß nicht einmal die Adjutanten, 


ja nicht einmal die nächſten Mitarbeiter der beiden General⸗ 


ſtabschefs an diefen Unterredungen teilgenommen hätten. 
Londoner politiſche Faktoren bringen die Beſprechungen mit 
den Vorbereitungen zu den Verhandlungen in Zuſammen⸗ 
hang, die Außenminiſter Beck mit den Londoner Re- 
gierungskreiſen führen wird. 


Neue Miniſterreden in England. 


England wünſcht keine Einkreiſung Deutſchlands? 
Chamberlain und Halifax rechtfertigen ſich. 


Aus London wird gemeldet: 


Ju beiden Häuſern des engliſchen Parlaments gaben am 
Montag als Vertreter der Regierung Premierminiſter 
Chamberlain im Unterhaus und Lord Halifax im 
Oberhaus zwei in gleicher Richtung liegende außen⸗ 
volitiſche Erklärungen ab. Die beiden Miniſter 
ſuchten damit die parlamentariſche Zuſtimmung zu ihren am 
Freitag abgegebenen Erklärungen über die Bereitſchaft 
Englands, Polen eine vorläufige Rückendeckung 
gegenüber einem imaginären Angriff zu geben, nachträglich 
zu gewinnen. 5 

Einleitend führte der Premierminiſter aus, die von ihm 
am Freitag abgegebene Erklärung ſei von einigen als ein 
Verſicherungsverſprechen bezeichnet worden, das 
vor der Ausgabe einer Verſicherungspolice abgege⸗ 
ben worden ſei. Dieſe Bezeichnung ſei durchaus nicht 
ſchlecht, ſagte Chamberlain weiter, aber in einem anderen 
Sinn halte er ſie für ungenügend, denn die Ausgabe einer 
Verſicherungszuſage bedeute nicht, daß ihr unter allen Um⸗ 
ſtänden etwas Subſtantielleres folge, es ſei vielmehr die 
vollſtändige Verſicherungspolice, die eine fo ungeheure Ab⸗ 
weichung von allem darſtelle, was England bisher unter⸗ 
nommen habe. Darin liege, ſo betonte Chamberlain, eine 
neue Epoche, oder richtiger, 


ein nener Punkt in der britiſchen Außenpolitik. 


Um nunmehr die genauen Verpflichtungen Englands 
klarzuſtellen, verwies Chamberlain mit verwunderlich ſtar⸗ 
ler Betonung auf dementſprechende Ausführun gen 
„ſeines Freundes Eden“ und kam dann auf ſeine 
volniſche Erklärung zu ſprechen. Was die von dem Abge⸗ 
ordneten Greenwood hervorgehobene Möglichkeit eines 
Mißverſtändniſſes in der Deutung der Er⸗ 
klärung angehe, fo fei er ſelbſt überraſcht, daß ſich aus ihr 
Mißverſtändniſſe hätten ergeben können. 

„Ich glanbte, fie war klar, deutlich und verſtänd⸗ 
lich für alle, die leſen können. Sicherlich bezieht ſich 
eine ſolche Erklärung nicht auf irgendeinen kleinen 
Grengzwiſcheufall, fie betrifft die großen Dinge, die 
ſelbſt hinter einem Grenzzwiſchenfall liegen können, 
und anf die Unabhängigkeit des Polniſchen Staates, 

wenn fie bedroht wäre. Und wenn fie bedroht wird, 

io habe ich keinen Zweifel, daß jih das polniſche Volk 
jedem Verſuch einer ſolchen Bedrohung widerſetzen 
werde. In dieſem Fall bedentet die von mir abge⸗ 
gebene Erklärung, daß Frankreich und Großbritan⸗ 
nien ſofort Polen helfen werden.“ 

Chamberlain erinnerte an ſeine Rundfunkrede vom 
27. September 1038: „Ich“, fo lautete fie, „bin ein Mann des 
Friedens aus der Tiefe meiner Seele. Wenn ich aber über⸗ 
zeugt ſein würde, daß irgendeine andere Nation entſchloſſen 
jet, die Welt durch Furcht oder durch Gewalt zu beherrſchen, 
dann würde ich der überzeugung ſein, daß man dem Wider⸗ 
ſtand leiſten müſſe.“ Hierzu erklärte Chamberlain: „Meine 
damalige Meinung ging wie jetzt dahin“, daß ein Krieg 
in den heutigen Zeiten eine fo furchbare Sache it, 
daß die engliſche Nation nicht dafür ſein könnte, neue Ver⸗ 
vflichtungen, die uns zur Kriegsteilnahme nötigen, zu über⸗ 
nehmen, es jet denn, es wäre ein wirklich lebens wich⸗ 
tiger Lebensgrundfſatz, wie ich ihn eben beſchrieben 


Babe, in Gefahr.“ In dieſem Zuſammenhange erinnerte 
der Premier auch an die Neujahrsbotſchaft des amerikani⸗ 
ſchen Präſidenten Rooſevelt. 


Im Bunde mit dem Bolſchewismus. 


Chamberlain kam dann auf die ihm und der Welt ge⸗ 
gebene Verſicherung zu ſprechen, daß Deutſchland nicht den 
Wunſch habe, andere Völker zu beherrſchen. Der Premier 
behauptete einfach, dieſe Verſicherungen ſeien „in den Wind 
geſchlagen“ worden, und dies hätte das Vertrauen völlig 
zerſtört und die Britiſche Regierung zu ihren Schritten ge⸗ 
nötigt. Er ſuchte die hiſtoriſchen Gründe zu bag a⸗ 
telliſieren und verdächtigte das Reich, indem er ſagte, 
ſie ließen Zweifel entſtehen, ob nicht andere Gründe 
für weitere Ausdehnungsbeſtrebungen angeführt werden 
könnten. „Ich behaupte aber nicht, daß dieſe Herausforde⸗ 


rung heute gemacht worden iſt.“. (Mit „Herausforderung“ 


meint Chamberlain einen Verſuch zur Beherrſchung der 
Welt.) 

Chamberlain mußte zugeben, daß keine amtliche Er⸗ 
klärung, die ihm bekannt geworden ſei, jemals einen ſolchen 
Ehrgeiz enthalten habe; aber die Rückwirkung der letzten 
Ereigniſſe habe ſich ſehr viel weiter erſtreckt als etwa bis zu 
den Grenzen der direkt beteiligten Länder, ja vielleicht noch 
weiter, als „diejenigen ahnten, die dieſe Ereigniſſe herbei⸗ 
führten“. Es ſei keine Übertreibung, meinte Chamberlain 
weiter, wenn man behaupte, daß die „öffentliche Meinung“ 
in der „ganzen Welt“ dadurch aufs tiefſte ſchockiert und be⸗ 
unruhigt worden fei. 


England müſſe nunmehr ſeine Stellung klarſtellen, 
ganz gleich, wie die Folgen wären. 


Der Premier ſtreifte hier die Handelsbeſprechun⸗ 
gen, dieſchon mit Deutſchland begonnen hatten, und be⸗ 
hauptete, das Vertrauen fei erſchüttert worden und könne 
nicht leicht wiederhergeſtellt werden. England müſſe die 


Lage aufs neue prüfen.“ 

Chamberlain behauptete dann, die letzten Ereiguiſſe 
hätten auf alle Nachbarſtaaten for gen voll gemirkt. 
Wenn das alles ein Mißverständnis fei, um fo beler. Und 
nach dieſen Worten fand der Premier folgenden Satz: „Was 
auch immer das Ergebuis der Entſcheidungen ſei, die zwiſchen 
der Engliſchen und anderen Regierungen getroffen würden, 
ſie enthielten keine Drohung gegen Deurſchland, 


„lolange“ Deutſchland ein guter Nachbar 
bleibt.“ 


Chamberlain gab ſeine Politik als eine ſolche 

der Selbſtverteidigung ans, die nicht 

als Einkreiſung bezeichnet werden könne, 

wenn man mit dieſem Ausdruck eine Einkreiſung 
mit aggreſſiven Abſichten meine. 


Bei der Frage, was die eine oder andere Regierung tun 
werde, jptelte der Premier auf die Sowjetunion an, 
denn er „verſtehe ſehr wohl, daß die Sowjetunion immer bei 
der Oppoſition eine Rolle ſpielt, und daß noch etwas Miß⸗ 
trauen vorhanden ift, ob uns nicht die ſogenannten iðevlogiz 
ſchen Meinungsverſchiedenheiten voneinander trennen, wo 
andernfalls eine Intereſſengemeinſchaft beſtehen könnte. 


Ich will nicht einen Augenblick lang behaupten, daß es keine 
idedlogiſchen Meinungsverſchiedenheiten gibt, fie bleiben 
unverändert. Aber unſer Standpunkt iſt, daß, wers auch 
immer die ideologiſchen Meinungsverſchiedenheiten ſind, ſie 
bedeutungslos ſind in Fragen dieſer Art. Wir ſind damit 
befaßt, unſere Unabhängigkeit zu ſichern. Wenn ich ſage: 
unſere Unabhängigkeit, jo meine ich die Unabhängigkeit aller 
Staaten, die durch Angriffe „im Sinne einer Welt- 
beherrſchung“ bedroht ſind. Wir begrüßen daher die Mit⸗ 
wirkung eines jeden einzelnen Landes.“ 


Halifax im Oberhaus. 


Im Oberhaus gab Außenminiſter Lord Halifax eben- 
falls eine Erklärung zur Außenpolitik der Regierung ab. 
Er ſagte nach einem Bericht der Polniſchen Telegraphen⸗ 
Agentur etwa folgendes: 

„Heute iſt Miniſter Beck in England eingetroffen. 
Seine Ankunft wird Gelegenheit zu einer aufrichtigen Aus⸗ 
ſprache über viele Probleme geben, die den Gegenſtand der 
gemeinſamen Jutereſſen unſerer beiden Länder 
bilden. Unſere Polen betreffende Erklärung iſt eine neue 
geſchichtliche Wendung in der britiſchen Politik. 
Wir haben dieſe Verpflichtung durchaus nicht im Geiſte des 
Haſſes gegenüber irgend einem anderen Land getan, ſondern 
in der Hoffnung und in dem Glauben, daß wir auf dieſe 
Weiſe der Sache der europäiſchen Stabilität und des euro- 
päiſchen Friedens dienen können.“ 

Auf das Verhältnis zu der Sowjetunion eingehend er⸗ 
klärte Lord Halifax, daß die Britiſche Regievung ſich über die 
Bedeutung des von der Sowjetregierung eingenommenen 
Standpunktes vollkommen klar fet den guten Be- 
Ziehungen mit dieſer Regierung einen großen Wert beimeſſe. 
Die Britiſche Regierung ſei gezwungen, die Tatſache in Be⸗ 
tracht zu ziehen, daß die Beziehungen mancher Staaten 
mit Sowjetrußland kompliziert ſeien, aber ich kann, ſo 
ſchloß Lord Halifax, der Kammer die Verſicherung geben, 
daß, ſofern es ſich um die Britiſche Regierung handelt, diefe 
Schwierigkeiten nicht beſtehen. 


* 

Berliner Stellungnahme. 

Zu Chamberlains Rede ſchreibt der „Deutsche Dienft: 

„Die neuerliche Erklärung Chamberlaius im Unterhaus 
bietet ſachlich keine neuen Geſichtspunkte. Sie 
ſtellt erneut unter Beweis, daß England glaubt, eine 
Schwenkung in der Außenpolitik in Richtun 
auf Verſailles auf Grund von Gerüchten und Panikmache 
vollziehen zu können. Es t ió um eine Affekt⸗ 
politik, die auch noch nicht einmal mehr dem äußeren 
Anſchein nach von dem Gedanken getragen iſt, die Befriedung 
in Europa herzuſtellen. 

Es mag von England mit den ſchönſten Friebensphraſen 


gemnukelt werden: Für Deutſchland läßt dieſe Politik nur 
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den einen Schluß zu, daß Englaud alle ſeine Kräfte 
aufbietet, um im Geiſte von Verſailles fih mit einer Cin- 
kreiſungspolitik gegen die vitalen IJntereſſen 
Dentſchlands auf dem Kontinent zu fielen. Es muß den 
anderen Staaten überlaſſen bleiben, welche Folgerun⸗ 
gen fie aus den jeit Jahren bekannten und num wieder nen 


~ inaus⸗ 
a England e wicht keene bez 
anderen mit wohlgemeinten Ratſchlögen dienen 

fih für England bemühen follen. 

Die Rede des Führers iſt von der Britiſchen Re⸗ 
gierung offenbar nicht richtig verſtanden worden. 
Wir müſſen noch einmal mit betonen, daß das 
Reich nicht die Abſicht hat, abzuwarten, bis das Ein⸗ 
kreiſungsnetz geſchloſſen und unzerreißbar geworden iſt.“ 


Engliſche Beobachter nicht nach Polen eingeladen, 


Polniſche Blätter laſſen ſich aus London folgendes 
melden: 

Der Abgeordnete Hunderſon von der Arbeitspartei hat 
im Unterhaus an den engliſchen Premierminiſter Chamber⸗ 
lain die Frage gerichtet, ob die Engliſche Regierung ange⸗ 
ſichts einer Propaganda, die von Deutſchenverfol⸗ 
gungen in Polen wiſſen will, bereit fei, ſich an die 
Polniſche Regierung mit dem Anerbieten zu wenden, neu⸗ 
trale Beobachter nach Polen zu entſenden. 
Im Namen des Premierminiſters verneinte Unterſtaats⸗ 
ſekretär Butler dieſe Frage. 


Lebruns Wiederwahl geſichert. 


Wie die halbamtliche Havas⸗ Agentur aus Paris 
mitteilt, hat der Präſident der Franzöſiſchen Mepublik 
Lebrun ſich damit ein verſtanden erklärt, daß in der 
Nationalverſammlung, die am Mittwoch in Verſailles zu: 
ſammentritt, ſeine Kandidatur für eine Wiederwahl 
zum höchſten Staatsamt aufgeſtellt wird. Damit iſt 
die Präſidentſchaftswahl eine For malität geworden, denn 
au einer Wiederwahl Lebruns mit außerordentlich ſtarker 
Mehrheit iſt, wenn ſeine Kandidatur aufgeſtellt wird. nicht 
zu. zweifeln. Die marxiſtiſchen Manöver gegen eine 
Aufſtellung des gegenwärtigen Staatsoberhauptes find damit 
vollkommen geſcheitert. \ 
aaa a aaa a 
Witos in Krakau. 

Aus Warſchau wird uns gemeldet: 


Am Montag vormittag um 11 Uhr erſchien der Bauern. 
führer Wincenty. Witos in Krakau auf der Staats- 
anwaltſchaft und ſtellte ſich zur Verfügung der Behörden. 
In ſeiner Begleitung waren drei führende Vertreter der 
Bäuerlichen Volkspartei, unter ihnen Prpfeſſur Kot und 
der ſtellvertretende Parteivorſizende Witek. Witos wurde 
in Haft genommen und dem Gefängnis zugeführt. 

— —— 


Wettervoransſage: 
— — E —ů—— 


Meiit woltig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter mit ſtrichwei fen Rieder 
ſchlägen an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 4. April 1939, 


„Krakau — 2,15 (— 1,80), Zawichoſt + 235 (+ 2556), Warſchau 
+ 312 (+ 3,00, Plact . 238 (+ 1,99, Thorn + 2,46 (+ 189 
Fordon + 219 (+ 1.88, Culm -+1,90 (+ 1,69), Graudenz + 204 
2,12 (＋ 2,9), Pieckel + 1,47 (+ 1,49) 
Einlage +34 ( 216). Schiewenhorſt 


Oberſt Walery Slawek f. 

Wie wir bereits geſtern berichteten, hat der frühere 
Miniſterpräſident Oberſt Walery Slamet in den Abend⸗ 
tunden des Sonntag in feiner Wohnung einen Selbſt⸗ 
mord verübt, indem er ſich mit ſeinem Revolver in den 
Mund idok. Am Montag nachmittag 6,45 Uhr ijt Oberſt 
Slawek geſtorben, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu 
haben. Der Tod trat einige Stunden nach der Operation 
ein. Der Verſtorbene hat ein Alter von 60 Jahren er⸗ 
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Oberſt Slawek, der an einem kritiſchen Wendepunkt der 
polniſchen Geſchichte ſeinem Leben durch einen Revolver⸗ 
ſchuß ein Ende ſetzte, war einer der engſten Mitarbei⸗ 
ter des Marſchalls Pitſudſki. Wie groß fein An- 
hang noch bis vor kurzem in manchen Kreiſen Polens war, 
zeigte ſich, als er im vergangenen Herbſt zum Marſchall des 
Sejm gewählt wurde. Der Stern dieſes Repolutionärs von 
Geblüt ſchien damals aufs neue im Steigen begriffen. Ich 
iſt nun dieſer Stern erloſchen und die Gedanken ſeiner An⸗ 
hänger und ſeiner Gegner kreiſen um die Frage, was den 
Oberſt zu dieſem verhängnisvollen Schritt getrieben haben 
mag. 

Skaweks Tod ruft die Erinnerung an die Verdienſte 
wach, die er ſich um das Werden des Polniſchen Staates er⸗ 
worben hat. Er war einer der nächſten Vertrauten des 
Marſchalls Pilſudſki. Als ſein „politiſcher Offizier“, wie 
er in Polen genannt wird, arbeitete und kämpfte er faſt 
ununterbrochen 35 Jahre an ſeiner Seite. Bereits mit 
21 Jahren fand Stawek den Weg zu Pitſudſki, der die pol- 
niſche Revolution gegen das zariſtiſche Regime vorbereitete. 
Die Männer lernten ſich im Jahre 1900 in Lodz kennen, der 
Stadt, die als Zentralſtelle des ſozialiſtiſch⸗ revolutionären 
Polens auserſehen war. Seit jenem Jahre hat Skawek 
feinen politiſchen Führer und perſönlichen Freund nicht 
mehr verlaſſen. Er erlebte mit ihm die Erfolge und 
Niederlagen, die Höhen und Tiefen bis zum Ende des Welt⸗ 
krieges und ſpäter in innerpolitiſchen Kämpfen. Beider 
Schickſal war unlöslich zu einer Einheit verbunden. 

Stawek, der aus der Ukraine ſtammte, brachte ein Hef- 
tiges und zu allen Taten bereites Temperament in den 
politiſchen Kampf. Bald hatte Pilſudſki zu dem Studenten 
ein derartiges Vertrauen gewonnen, daß er ihn mit der 
lokalen Leitung des revolutionären Verbandes in Lodz be⸗ 
traute. Seine Bereitſchaft zum Letzten bewies Stawek 
durch zahlreiche revolutionäre Attentate. Nach⸗ 
dem 1901 viele ſeiner Kameraden verhaftet wurden und die 
Geheimdruckerei Pikſudſkis ausgehoben worden war, warf 
er die erſte Bombe. Nach zahlreichen Bombenwürfen in den 
kommenden Jahren, erlebte er 1906 die erſte große M ah- 
nung ſeines Lebens. Bei der Vorbereitung eines 
neuen Attentates explodierte eine Bombe zu früh, Stamet 
wurde mit ſchweren Verletzungen in ein Gefängniskranken⸗ 
haus eingeliefert. Von dort befreiten ihn ſeine Freunde 
und ſchafften ihn nach dem damals öſterreichiſchen Krakau. 
Hier erlebte er feine Geneſung. Sein von vielen Narben 
gezeichnetes Geſicht umrankte ſeither ein dunkler Vollbart. 
1914 rückte er als Stabsoffizier Pilſudſkis mit 
deſſen kleiner Armee ins Feld, 1917 wanderte er, wie ſein 
Führer und Freund, in ein deutſches Internierungslager 
und kam nach Polen zurück, als die Stunde der Befreiung 
bereits geſchlagen hatte. Hier erwarteten ihn aber neue 
Kämpfe, neue Enttäuſchungen und Siege. Polen war zwar 
ein Staat geworden, aber es mangelte dem Volke die innere 
Einheitlichkeit. In enger Zuſammenarbeit mit Pilſudſki 
traf er ſeine Entſchlüſſe und verwirklichte er ſeine Pläne. 
Aus einem Revolutionär mußte ein Staatsmann werden. 
Dreimal wurde er Miniſterpräſident. Er war es, 
der mit den Legionären Pitſudſkis im Jahre 1920 Wilna für 
Polen eroberte und er war es, der mehr als ein Jahrzehnt 
ſpäter das neue Verfaſſungswerk ausarbeitete, durch das ein 
autoritäres Regime an die Stelle des parlamentariſch⸗ 
demokratiſchen geſetzt werden ſollte. N 
Slawek, der noch im vorigen Jahr zum Sejmmarſchall 
gewählt worden war, galt ſeinen Freunden lange als der 
kommende Mann Polens. Seine Gedanken über die 
weitere Geſtaltung der Innenpolitik fanden aber bei den 
maßgebenden Stellen keinen Anklang und nach der letzten 
Parlamentswahl, bei der ſeine Kandidatur durchfiel, ver⸗ 
einſamte Stawek immer mehr. Er war zuletzt nur noch 
als Vorſitzender des Pilſudſki⸗Inſtituts für neueſte Geſchichte 
tätig und hat außerdem an Lebensinnerungen gearbeitet. 
Ob dieſe vollendet worden find, iſt zur Zeit nicht bekannt. 
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Niederdrüdender Eindruck in Warſchau. 


Die letzten tragiſchen Ereigniſſe, die dem Ableben des 
Oberſten Stamef vorangegangen waren, werden vom 
„Dziennik Poznanſfki“ wie folgt geſchildert: 

Am Sonntag mittag hatte Oberſt Slawe! eine 
längere Beſprechung mit dem ehemaligen Vizemarſchall des 
Sejm und ergebenen Freund des Verſtorbenen Podoiki. 
Er verriet dabei keine Niedergeſchlagenheit oder Nervoſität. 
Abends fand ihn die Aufwärterin in feiner Wohnung Diut- 
überſtrömt mit durchſchoſſener Schläfe vor. Oberſt Stamet 
gab nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich. Man ſchaffte 
ihn in eine Klinik, mo er unverzüglich einer Operation 
unterzngen wurde. Im Warteraum hatten ſich die nächſten 
Mitarbeiter und Freunde des Oberſten Stawek verſammelt, 
in Miniſter Ignacy Matuſzewſki, der ehemalige Miniſter⸗ 
präfident Koztowſki, Vizemarſchall Schätzel, Miniſter Pa- 
ciurkowſki u. a. Am Montag früh ſtattete auch die Gattin 
des Außenminiſters Beck der Klinik einen Beſuch ab. 


Alle Verſuche jedoch, Oberſt Stawek am Leben zu er- 
halten, waren vergeblich. Nach den eingeholten Informa⸗ 
tionen hat Stawek nur einen Brief hinterlaſſen. Er ſchreibt 
darin, daß er alle ſeine eigenen Briefe und Dokumente ſowie 
alle ihm anvertrauten Dokumente anderer Perſonen ver⸗ 
brannt habe. Das Schreiben ſchließt mit den Worten: „Ich 
Bitte Gott, mir alle Sünden meines Lebens und dieſe letzte 
zu vergeben.“ i À 


Der „Dziennik Poznanſki“ betont, daß die Mitteilung 
non dem tragiſchen Tode Walery Staweks in Warſchau einen 
uiederdrückenden Eindruck gemacht habe. Stawek habe in 
den letzten Monaten die größten Enttäuſchungen ſogar von 


denjenigen erlebt, die ihm ihre Karriere und ihren Namen 


in der politiſchen Welt verdankten. 


Wer will den Krieg? 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: . 


In politiſchen Kreiſen hat der Artikel, den Reich 
miniſter Dr. Goebbels am Wochenende zur euro⸗ 
päiſchen Lage ſchrieb, ſtarke Beachtung gefunden. 
Man fieht in ihm über den am Wochenende von höchſter 
Stelle formulierten deutſchen Standpunkt hinaus ein V e r⸗ 
tiefung der deutſchen Vorſtellung über die 
Weltlage, die die Tagesereigniſſe unterſtreicht und 
fundiert. Der Miniſter ging in ſeinem Artikel davon aus, 
daß in gewiſſen Kreiſen des europäiſchen Weſtens augen⸗ 
blicklich von einem kommenden Krieg geſprochen 


werde, als fei er das Selbſtverſtändlichſte von der Welt. 


Damit gelänge es allerdings den Fruppen von Machthabern, 
die hinter allen friedenſtörenden Abſichten ſtehen, allmählich 
eine Atmoſphäre zu verbreiten, die zu ſchweren Bes 
ſorgniſſen Anlaß geben müßte, wenn nicht die autoritären 
Staaten durch eine ſehr ſolide Aufrüſtung dafür geſorgt 
hätten, daß man ſie heute nicht angreifen könne. So über⸗ 
fteige heute — fo meint Miniſter Göbbels ſarkaſtiſch — 
die Kriegspſychoſe, die in den weſtlichen Demokratien ver- 
breitet ſei, auch das Maß des für Demokratien 
Zuläſſigen bei weitem Deshalb ſei es notwendig, daß 
man die Urheber dieſer Atmoſphäre beim Namen nenne, 
damit die Völker im Bedarfsfalle Beſcheid wüßten, woran 
ſie ſich halten müßten, und wem ſie das für ſie daraus er⸗ 
wachſende Unglück zu verdanken hätten. 


Der Miniſter betonte, daß im Hintergrund dieſer panik⸗ 
artigen Kriegsfurcht der Verſailler Vertrag ſtehe, 
der weder den Frieden gebracht noch auch ihn nach ſeiner Ab⸗ 
ſicht gewollt habe. Da der Verſuch, mit Hilfe dieſes Ver⸗ 
trages die künſtlichen Gegenſätze in Europa zu konſervieren, 
mißlungen ſei, verhalte ſich der Weſten gegenüber Deutſch⸗ 


land durchaus ablehnend, nachdem es der deutſchen Revolu⸗ 


tion gelungen fei, di 's Nerte ꝛswerk zu zes brechen. 
Gleichzeitig habe ſowohl Deutſchland als Italien ſeine 
überſtaatlichen Kräfte aus dem öffentlichen Leben 
ausgeſchaltet, die internationale Bindungen als ihre Lebens⸗ 
arundlage anſchen und die nirgends ein Heima “land hätten. 
Es fei dies, wie Dr. Göbbels formuliert, eine Internatio- 
nal der erſe ung, der 5 mrtichaftlichen zund 
politiſchen Zerſtörung und daraus folgend der allgemeinen 
Anarchie. „Judentum, Marxismus und Freimaurer i 
mü: en nach Lage der Dinge die Nu; nießer der von ihne. 
international ßeſtimmten Entwicklung fein.” 


Dieſe Kräfte könnten nur deshalb von Belang ſein, weil 


fie es verstanden, ſich zamer wicber der nabonalen In⸗ 
inkte der Völker zu bedienen, denn die Vilker ſelber 
wollen smeifelfos keinen Krieg. So haben fiğ 
auch in Deutſchland ſeit der Machtübernahme im Zuſammen⸗ 
hang mit Europa nichts ereignet, was irgendeinen Anlaß 
zum Krieg bieten könne. Wo alſo vom Krieg geredet werde, 
müſſe dieſes Thema zweifellos von Cliquen und Zirkeln an⸗ 
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geſchnitten worden ſein, die an einem Krieg Intereſſe haben. 
Der Miniſter zeigt dann an Hand der politiſchen Entwick⸗ 
lung, daß dieſe Kriegshetzer, abgeſehen von London und 
Paris, hauptſächlich in Amerika ſäßen, und ſchließt daraus: 
„Wenn einmal in Europa in einer ſchwarzen Stunde ein 
neuer Krieg ausbrechen ſollte, ſo müßte dieſer Ruf über 
unſeren ganzen Erdteil erſchallen: „Die Juden find ſchuld!“ 

Im Zuſammenhang mit dieſem Artikel des Miniſters 


erwecken auch die Ausführungen des Reichsleiters Roſen⸗ 


berg Jntereſſe, die dieſer am Wochenende auf einer Kund- 
gebung der Sudetendeutſchen zur deutſchen Lage machte. 
Man habe einſehen müſſen, ſo betonte Roſenberg, daß die 
deutſche Geſchichte nach 1933 mit einer neuen Epoche be⸗ 
gonnen habe. Deutſchland habe damit den Beweis der 
Stärke der Nation erbracht und das Emigrantentum, das 
damals überzeugt geweſen fet, im nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland ſoviel an jüdiſcher Korruption hinterlaſſen zu 
haben, daß es daran zerbrechen müſſe, ſei bitter enttäuſcht 
worden. „Wir wiſſen“, ſo führte Roſenberg aus, „daß das 
Weltjudentum dem Nationalſozialismus und dem Reich den 
Krieg erklärt hat.“ 


Erholungstage für Adolf Hitler. 


Nach jeiner Rede in Wilhelmshaven hatte ſich Adolf 
Hitler am Sonnabend nachmittag bekanntlich auf das neue 
RS „Robert Ley“ begeben, das mit 1000 KIF- 
Urlaubern feine erſte Ausfahrt machte. Der Führer, der 
urſprünglich nur den Sonntag über an Bord bleiben wollte, 
hat ſich entſchloſſen auch den Montag über die Erholungs⸗ 
ſtunden auf dem Schiff zu genießen. Dieſe Tatſache verſieht 
das Deutſche Nachrichten⸗Büro mit folgenden Bemerkungen: 


„Während andere mit Lügen und Verleumdungen ver⸗ 


ſuchen, Europa in Verwirrung zu ſtürzen, zum Kriege zu 
hetzen und immer wieder von „deutſchen Angriffsabſichten“ 
wiſſen wollen, fährt hier der Führer inmitten deutſcher 
Volksgenoſſen, ausſpannend von 
Arbeit, auf einem Schiff der ſozialiſtiſchen Gemeinſchaft der 
Welt! Kann es ein 


Gilde der internationalen Hetzapoſtel oder bei dem Mann, 
der in engſter Verbundenheit mit ſeinem Volk lebt und ihm 


nicht nur den inneren Frieden gebracht hat, ſondern auch 


den Frieden ihm bewahrt?“ 


Ablöſung der deutſchen Truppen 


im Protettorat Böhmen und Mähren. 


Berlin, 4 April. (DRB) Nachdem im Protektorat 
Böhmen und Mähren die Ordnung und Sicherheit 


hergeſtellt ift, hat der Führer und Oberſte Befehlshaber 
der Wehrmacht angeordnet, daß ein Teil der dort einge⸗ 
ſetzten Truppen wieder in ſeine Friedensſtand⸗ 
orte abrückt. Der Abtransport dieſer Teile hat bereits be⸗ 
gonnen. 
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Bedeutſame Audienzen 
beim Staatspräſidenten. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, hat der 
polniſche Staatspräſident am Sonnabend den Primas von 
Polen, Dr. Auguſt Hlond, empfangen. Der „Kurier 
Polſki“ nimmt an, daß der Primas dem Herrn Staat- 
präſidenten nicht allein ſeine Anſichten, ſondern auch die der 
augenblicklich in Warſchau tagenden Biſchofskonfe⸗ 
renz über die innenpolitiſche Lage im Staate 
vorgetragen habe. 5 

An demſelben Sonnabend hat der Staatspräſident eine 
Abordnung des Zentralen Vollzugskomitees der PPS und 
der Zentralkommiſſion der Klaſſenverbände empfangen. 
Der Abordnung gehörten an: Tomaſz Arciſzewfki, 
Kazimierz Puzak, Wilhelm Topinek und Mieczyſtaw 
Niedziakkowſki. Die Abordnung der PPS war am 
Sonnabend zum zweiten Mal beim Staatspräſidenten. Im 
Herbſt 1997 waren Vertreter der PPS und der Berufs⸗ 
nerbände zum erſten Mal im Schloß. Dies war in jenen 
Wochen im Herbſt, als beunruhigende Gerüchte über die an⸗ 
geblich damals beabſichtigten inneren Umgeſtaltungen ver⸗ 
breitet waren. Dem Staatspräſidenten wurde damals eine 
Denkſchrift überreicht, in der etwa dieſelben poli⸗ 
tiſchen Anderungen gefordert wurden, die heute mit 
dieſen oder jenen Abweichungen von der Oppoſition ge⸗ 
wünſcht werden. Der „Kurjer Polſki“ meint, daß dieſelben, 
vielleicht etwas anders formulierten Forderungen am 
Sonnabend dem Herrn Staatspräſidenten durch die Abord⸗ 
nung der PPS zum zweiten Male vorgelegt worden ſeien. 


Tagung der Biſchöfe Polens. l 

Die Biſchöfe der Römiſch⸗katholiſchen Kirche in Polen 
iind in Warſchau zu einer Konferenz zuſammengetreten, in 
welcher der Primas von Polen, Kardinal Hlond, den 
Vorſitz übernommen hat. Wie oben mitgeteilt, iſt der Kar⸗ 
dinal vom Staatspräſidenten empfangen worden. 

In letzter Zeit macht ſich unter den griechiſch⸗ 
orthodoxen Bevölkerungsſchichten Polens eine offen⸗ 
ſichtlich non polniſcher Seite inſpirierte Bewegung bemerk⸗ 
bar, die darauf abzielt, die Kirchenleitung zu veranlaſſen, 
die jetzt noch nach dem alten julianiſchen Kalender gefeierten 
kirchlichen Feſte künftig nach dem gregorianiſchen Kalender, 
gemeinſam mit den katholiſchen Kirchenfeſten zu begehen. 


Staatspräsident Moscicti — Proteitor 
des Oberſten Komitees der Luftſchutzanleihe. 


Warſchau, 1. April. (DAT. Der Staatspräſident, 
Profeſſor Ignacy Moscicki, hat am 30. v. M. den Ge- 
neralkommiſſar der Luftſchutzanleihe, General Berbecki. 
empfangen, der über die Fortſchritte der Anleihe⸗Aktion 
Bericht erſtattete. Der Staatspräſident gab ſeiner Freude 
über die allgemeine Begeiſterung Ausdruck, mit der die 
ganze Volksgemeinſchaft die Anleihe aufgenommen hat und 
zeichnete einen Betrag von 20 000 Zloty für diefe Anleihe. 
Gleichzeitig übernahm der Staatspräſident das Protek ⸗ 
torat über das Generalkomitee der Luftſchutzanleihe. An 
demſelben Tage wurde Generalkommiſſar Berbecki auch von 
Marſchall Smigky⸗Rydz empfangen. 


Auch Auslandspolen ; . 
beteiligen ſich an der Zeichnung. 

In einem Schreiben der „Polniſchen Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen Vereinigung“ in den Vereinigten Staaten an den 
Weltbund der Auslandspolen in Warſchau heißt es u. a., 
die Abſender fühlten ſich in dieſen bedeutſamen Augenblicken 


eins mit der polniſchen Nation. Es ſei beſchloſſen worden, 


die Kreiſe der Bereinigung zur Spendenſammlung für den 
nationalen Verteidigungsfonds aufzurufen. Zum Schluß 


wird der Überzeugung Ausdruck gegeben, daß das Land der 
Väter aus jeder Auseinanderſetzung ſiegreich hervorgehen 
werde. i 


Jer Wirtſchaftsbohklott der Nationalparte'. 
Während in Polen die Aufmerkſamkeit aller Bürger 
auf die Zeichnung der Rüſtungsanleihe gelentt 
wird, zu welcher auch die Staatsbürger Polens deutſcher 
Nationalität beizutragen haben werden, verteilt in Brom⸗ 
berg die Nationale Partei, die ſich vor dem Oſterfeſt 
noch beſonders hervortun möchte, Flugsettel, in denen 
zum Boykott der deutſchen und jüdiſchen () Geſchäfte auf- 
gerufen wird. Trotz dieſer raſſepolitiſchen Verwirrung, 
die man gerade der Nationalpartei in Polen am alfer- 
wenigſten zutrauen würde, wollen wir unſeren deutſchen 
Leſern den Inhalt dieſes Boykottaufrufes mit⸗ 
teilen, weil die Boykottbewegung im Kreiſe Bromberg in 
den letzten 14 Tagen ſich zu einer Art Pſychoſe ent⸗ 
wickelt hat. Der Inhalt des Flugblattes lautet: 

„Volksgenoſſen! Es nahen die Oſterfeiertage — die Zeit 
der verſtärkten Einkäufe. Für dieje Zeit erinnern wir an 
die Notwendigkeit der kompromißloſen Anwen⸗ 
dung der nationalen Parole: Jeder kauft bei den 
Seinigen polniſche Erzeugniſſe! 

Den Polen iſt es nicht geſtattet, mit dem eigenen 
Groſchen die fremdftämmige, die deutſche und jü- 
diſche Produktion und die deutſchen und jüdi⸗ 
ſchen Handels⸗ und Handwerksbetriebe zu 
unterſtützen. Jeder Groſchen, den wir für Einkäufe aus⸗ 
geben, darf nur in polniſchen Betrieben und für polniſche 
inländiſche Erzeugniſſe ausgegeben werden. Von der Wirt⸗ 
ſchaftskraft des polniſchen Volkes hängt unſere politiſche 
Macht ab. Denkt alſo daran: Ein Pole kauft nur bei einem 
Polen! Ein Pole kauft nur polniſche Waren. Wer anders 
handelt, verrät die nationalen Intereſſen Polens und be⸗ 
leidigt die nationale Würde eines jeden Polen!“ 


ASA erkennt endlich Franco an! ) 


Amtlich wird in Waſhington bekanntgegeben, daß die 
Regierung der Vereinigten Staaten die National- 
ſpaniſche Regierung anerkannt habe. Staats⸗ 
fefretär Hull hat an den nationalſpaniſchen Außen⸗ 
miniſter in Burgos ein Telegramm des Inhalts ge⸗ 
richtet, daß die Vereinigten Staaten geneigt ſeien, die 
diplomatiſchen Beziehungen mit der Nationalſpaniſchen 
Regierung Spaniens aufzunehmen, wodurch eine for- 
melle Anerkennung herbeigeführt wird. Gleichzeitig 
mit der Anerkennung der Franco⸗Regierung hat Präſident 
Raoſevelt das Waffen- und Munitionsausfuhrverbot 
nach Spanien aufgehoben. Die reichlich ſpäte Anerkennung 
der Franco⸗Regierung durch USA ift gerade kein glänzen⸗ 
der Beweis für die diplomatiſche Weitſicht des urdemo⸗ 
kratiſchen Herrn Royſevelt. 


König des Irak tödlich verunaolückt. 


Nach einem Havasbericht aus Bagdad iſt der junge 
König des Frat bei einem Autounfall in der Nacht zum 
Dienstag tödlich verunglückt. König Ghazi war 
28 Jahre alt. Sein Erbe iſt Emir Feiſal, der am 2. Mai 
1935 geboren wurde. s i 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 79. 


Bydgoſzez / Bromberg. Mittwoch, 5. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
4. April. 
Deutſches Generaltonfulat für Pommerellen, 


Generalkonſul von Küchler iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte des Generalkonſulats 
wieder übernommen. a 


| Bange machen gilt nicht. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ beſchäftigt ſich in der Sonn⸗ 
tag⸗Ausgabe in ſeiner Weiſe mit den Deutſchen in Brom⸗ 
berg. Er erinnert dabei an Ereigniſſe des Jahres 1919, das 
voll Unruhe war, da die Erſchütterungen des Weltkrieges 
in den Seelen der Menſchen nachklangen, da die Poſener 
Aufſtändiſchen bei Rynarzewo und Hopfengarten lagen, da 
das Verſailler Diktat und die Volksabſtimmungen immer 
neue Unruhe in die Bevölkerung brachten. Der „Dziennik 
Bydgoſki“ erinnert an die Vorfälle des Jahres 1919, ohne 
auf die Hintergründe hinzuweiſen, die wir hier erwähnten. 
Er erinnert daran, im Zuſammenhang mit der deutſch⸗ 
feindlichen Stimmung, die wir zur Zeit erleben. Er 
empfiehlt dabei der „Deutſchen Rundſchau“ zu ſchweigen, die 
mit alten Sünden belaſtet ſei, auf daß ſie es nicht zufällig 
werde büßen müſſen . 

Nun, auf die Buße laſſen wir es gerne ankommen. 
Wir haben in den letzten Tagen geſchwiegen zu den Vor⸗ 
fällen, da wir von hoher amtlicher Stelle darum gebeten 
wurden, von unſerer Seite auch zur Beruhigung beizu⸗ 
tragen. Wir taten es aus Verantwortungsbewußtſein und 
ſtaatsbürgerlichem Pflichtgefühl. Aber Bange machen — 
gilt auf keinen Fall! 

; Gewiß leben wir in einer unruhigen Zeit. Aber wer 
ruft dieſe Unruhe hervor? Selbſt Herr Chamberlain hat er⸗ 
klären müſſen daß ihm von irgendwelchen deutſchen An⸗ 
griffsabſichten auf Polen nichts bekannt ift. Weshalb alſo 
der Lärm? Iſt es nicht gerade die polniſche Preſſe, die ſtändig 

die Alarmglocke ſchlägt? Und die polniſche Preſſe iſt es auch, 
die allzu gern die in Polen erſcheinenden deutſchen Blätter 
der Illgyalität bezichtigt. So behauptet der gleiche „Dziennik 


daß ſi 
leihe begeiſtern, die zur Aufrüſtung Polens ausgeſchrieben 
wird. Wenn es ſich um eine Anleihe im Dritten Reich 
handelte, dann würde das Poſener Blatt und die „Pund⸗ 
ſchau“ ganz andere Töne anſchlagen.“ 

Das ift milde gefagt, eine Verdrehung der Tat- 
ſachen. Dieſe ſtändigen Verdächtigungen ſind es, die ja 
gerade die Beruhigung, an der auch den Behörden ſo viel 
liegt, nicht aufkommen laſſen. Wir werden als die „illoy⸗ 
alen“ Bürger hingeſtellt. Da können wir Aufrufe zur Ruhe 
und Beſonnenheit bringen, den Wählern die Erfüllung 
ihrer Pflicht gegenüber der Regierung ans Herz legen, die 
Bemühungen der Regierung in jeder Weiſe unterſtützen — 
kaum ift ein neuer Entrüſtungsſturm losgebrochen, ſchon 
fällt die polniſche Preſſe über die „illoyale“ deutſche 
Preſſe her. 

Der „Dziennik Bydgoſki“ ſchließt feinen Angriff gegen 
uns mit den Worten: „Wir werden auch das überleben“. 
Und weil es fo felten ift, daß wir der gleichen Meinung 
find, muß es hier einmal ſchwarz auf weiß feſtgelegt wer⸗ 
den: „In dieſem Falle, Herr Kollege: Ganz unſere 
Anſicht auch!“ M. H. 


Für welche Kinder werden Pflegeſtellen erbeten? 


In den vergangenen Jahren kam es manchmal vor, 
daß auch Kinder verſchickt wurden, die nicht gerade ſehr be⸗ 
dürftig waren. In dieſem Jahre ſollen ausſchließlich er⸗ 


holungsbedürftige Kinder in Pflegeſtellen auf dem Lande 


untergebracht werden. 
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Kinder aus Oberſchleſien, Kongreß⸗ 
polen, Galizien und Wolhynien, ebenſo erholungsbedürftige 
Kinder armer Eltern aus Poſen und Pommerellen. 


Über die häuslichen Verhältniſſe der Kinder laſſen wir 
am beſten Kinder ſelbſt ſprechen: 


Ein Robert N. aus Piotrowice ſchreibt uns: „Mein 
Vater iſt ſeit 9 Jahren arbeitslos. Alle ſeine Bemühungen, 
Arbeit zu erlangen, waren vergeblich. Den Lebensunterhalt 
beſtreitet meine Mutter durch Wäſchs waſchen, Stricken und 
Nähen. Der Vater ſammelt auf der Halde Kohle und im 
Walde Holz. Das Eſſen bei uns zu Hauſe iſt ſehr kärglich. 
Fleiſch iſt auf unſerem Tiſch nicht zu ſehen.“ 


Richard S. aus Rydultan berichtet: 
zählt 5 Perſonen. Wir wohnen in einer Grubenwohnung, 
die aus einer Stube und Küche beſteht. Mein Bater ift 
ſchon 7 Jahre arbeitslos und bekommt nur eine monatliche 
Unterſtützung von 12 Zloty. Davon müſſen wir 5 Perſonen 
leben. Das Eſſen iſt aber auch danach. Fleiſch, Butter, 
Fett ſehe iſt faſt niemals. Wir eſſen meiſtens trockenes Brot 
und Kartoffeln und trinken ſchwarzen, bitteren Kaffee. 
Unſere Kleidung iſt auch ſehr ſchlecht. Ich muß meiſtens 
alte Sachen meines älteren Bruders tragen.“ 


Ludwig Z. aus Koſtuchna ſchreibt: „Mein Vater war 
Grubenhäuer und ift feit 4 Jahren arbeitslos. Drei ſchul⸗ 
entlaſſene Geſchwiſter ſind ebenfalls arbeitslos, da ſie 
nirgends zur Arbeit aufgenommen werden. Unſere Klei⸗ 
dung iſt ſehr dürftig. Wir Geſchwiſter tragen manche Klei⸗ 
dungsſtücke abwechſelnd.“ 


Stephan Sch. ans Czarkow teilt uns mit, daß fie zu 
Hauſe 5 Kinder ſind. Drei Kinder ſchlafen in einem Bett. 
„Früh“, ſo ſchreibt er wörtlich, „eſſen wir Brot und bitteren 
Kaffee, zu Mittag Kraut und Kartoffeln und am Abend 
Zur und Kartoffeln.“ 


Dieſen Kindern ſoll nun durch Vermittlung des Deut⸗ 
ſchen Wohlfahrtsdienſtes für einige Wochen Ferienfreude 
geſchenkt werden. An Leib und Seele ſollen ſie geſtärkt 
werden. Deshalb bittet der Deutſche Wohlfahrtsdienſt: 
Meldet Pflegeſtellen und unterſtützt durch Sonderbeiträge 
dieſes ſegensreiche Werk an unſeren deutſchen Kindern. 


Unſere Familie 


$ Frühjahrsausſtellung „Häuslicher Fleiß“. Der Deutſche 
Frauenbund veranſtaltete, wie alljährlich, ſo auch jetzt wieder 
vor Oſtern ſeine Frühlingsausſtellung, die ſich eines guten 
Beſuches erfreuen konnte. Die langen Tiſche im großen 
Saal des Zivilkaſinos zeigten in geſchmackvoller Ausſtellung 
die ſchönen Erzeugniſſe deutſcher Heimarbeiter. Die ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenſtände aus Holz, Jeder und Metallen, 
ferner die Teppiche und Läufer, Frauenarbeiten der ver⸗ 
ſchiedenſten Technik in geſchmackvollen Muſtern legten Be⸗ 
weis ab für die Arbeitsfreudigkeit unſerer Heimarbeiter 
und Heimarbeiterinnen. Die vielen ſchönen Dinge fanden 
den Beifall der Beſucher, der ſich in vielen Käufen äußerte. 


$ Die polniſche Filmproduktion 1938. Wie aus den 
Kreiſen der polniſchen Filminduſtrie gemeldet wird, ſind in 
Polen im vorigen Jahre 186 Filme gedreht worden. Da⸗ 
von waren 24 Programmfilme, 9 bis zu 1500 Meter, 23 bis 
zu 990 Meter und 90 Kurzfilme bis 300 Meter, ſowie ſchließ⸗ 
lich 4 Reklamefilme. Von dieſer Produktion erhielten ein 


Programmfilm und ein Film von 900 Metern keine Auf⸗ 
führungserlaubnis. 


$ Ein dreiſter Wagendiebſtahl wurde am Montag früh 
vor der Güterabfertigung verübt. Von einem Rollwagen 
einer hieſigen Speditionsfirma wurde ein großes Paket 
mit mehreren Mänteln geſtohlen. 


8 Einen Radivapparat erſchwindelt hatte der 29jährige 
Tiſchler Leon Zdrojewſki. Z. hatte in dem Radio⸗ 
geſchäft von Reimann einen Apparat im Werte von 412 
Ztoty auf Teilzahlung gekauft und 25 Zloty angezahlt. Er 
verkaufte ihn am nächſten Tage an den 30jährigen Arbeiter 
Oskar Schirakowſki für den Preis von 80 Zloty. Sodann 
ſuchte er das Konfektionsgeſchäft von Lajb Ancer auf, ſtellte 
ſich dort als Angeſtellter der franzöſiſch⸗polniſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft vor und kaufte gleichfalls auf Ratenzahlung, 
bei zehn Zloty Anzahlung, einen Anzug für 60 Zloty, den 
er noch am gleichen Tage auf dem Markt an einen Land⸗ 
wirt für 20 Zloty verkaufte. 8. hatte ſich jetzt wegen Be⸗ 
truges vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der 
Hehlerei mitangeklagt iſt Schirakowſki. Beide Angeklagten 
bekennen ſich zur Schuld. Das Gericht verurteilte den 3. 
zu ſieben Monaten, den Sch. zu ſechs Monaten Gefängnis. 
Dem letzteren wurde ein dreijähriger Strafaufſchub ge⸗ 
währt. — Gleichfalls wegen Radioſchwindels hatte ſich vor 
dem gleichen Gericht der Wjährige Drucker Jan Kuber⸗ 
ſki zu verantworten. Der Angeklagte hatte in dem Radio⸗ 
geſchäft Piechocki einen NRadivapparat im Werte von 325 
Zloty auf Teilzahlung gekauft und dieſen für 165 Zloty 
weiterverkauft. K. bekennt ſich zur Schuld und führt zu 
ſeiner Verteidigung an, daß er ſich in einer Notlage be⸗ 
funden habe. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten 
Gefängnis mit vierjährigem Strafaufſchub. 


$ Schaufenſterdiebe zertrümmerten in der Nacht zum 
Sonntag ein Fenſter des Kolonialwarengeſchäfts J. Tu⸗ 
ſzynſki, Danzigerſtraße 141. Sie ſtahlen aus dem Fenſter 
verſchiedene Seifen. Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
700 Zloty. 


$ Die Feuerwehr wurde am Montag gegen 8,35 Uhr nach 
dem Hauſe M. Focha (Wilhelmſtraße) 28 gerufen. Dort war 
in einem Zimmer ein Sofa in Brand geraten. Durch das 
ſchnelle Eingreiſen der Wehr konnte größerer Schaden ver⸗ 
hindert werden. 


§ Die Unſicherheit auf den Straßen macht ſich leider 
wieder ſtärker bemerkbar. Wir berichteten erſt kürzlich, daß 
ein Obdachloſer von drei Männern angerempelt und geſchla⸗ 
gen worden iſt. Am Sonntag abend iſt ein neuer Überfall 
in Bleichfelde durchgeführt worden. Der Lakowa 13 woh- 
nende 27jährige Schloſſer K. Wielychowſki war gegen 
10 Uhr abends mit der Straßenbahn bis zur Endſtation in 
Bleichfelde gefahren. Nachdem er ſich einige Schritte von 
dem Straßenbahnwagen entfernt hatte, wurde er von eini- 
gen Männern angerempelt, die bald in brutalſter Weiſe auf 
ihn einſchlugen. Er hat Verletzungen am Kopf und Geſicht 
erlitten. Die Rettungsbereitſchaft nahm ſich ſeiner an. 


$ Wer ift der Tote? Wie aus Wloctawek gemeldet wird, 
hat dort am 31. März ein Mann im Alter von etwa 
30 Jahren Selbſtmord begangen. Da in ſeinem Anzug die 
Adreſſe eines hieſigen Schneiders (J. Jaranowſki, Pod- 
górna 17) eingenäht war, nimmt man an, daß es ſich bei dem 
Selbſtmörder um einen Bromberger handelt. Der Tote 
war 1,65 Meter groß, hatte dunkelblondes Haar, längliches 
Geſicht, und war mit einem blauen Anzug mit hellen Strei⸗ 
fen und einem Marengomantel bekleidet. Zweckdienliche 
Angaben, die zur Feſtſtellung der Perſonalien dienen 
können, werden von der Kriminalpolizei erbeten. 


$ Wer ift der Beſitzer? Beim Polizeikommando in 
Fordon befindet ſich ein Autoreifen 3246 Marke „Stomil“, 
der auf der Chauffe: Fordon—Culm an einem der letzten 
Tage gefunden worden iſt. Der rechtmäßige Eigentümer 
kann ſich zur Entgegennahme feines Beſitzers melden. 


Am Karfreitag, dem 7. April 1939 | 


und 


Ostersonnabend, d. 8. April 1939 


bleiben unsere. Schalter 


geschlossen. 


Danziger Priyat-Actien-Bank 
Filiale Grudziadz 


Danziger Raiffeisenbank 
i Sp. z.z o. o, Filiale Grudziądz 


Deutsche Volksbank, 
Bank Spółdz. z o. o. 


Zum Osterfest: 


= Graudenz. 


= 
der Leng 


Ein heiteres Feſt der Deutihen Bühne 


verbunden mit dem großen 


Wunſchkonzert 


Alles Nähere in den Einladungen. 


Ostereıier-Farben 


Tuchel. Am Karfreitag 
orm. um 8 Uhr Predigt⸗ 
Gottesdienfi®. 1. Feier, 
vorm. um 11 Uhr 
igt-Gottesdienii#, 


Nirchl. Nachrichten. 


Von Gründonnerstag 


s Oſtern. tag 
„bedeutet anſchließende Pred 
Abendmahlsfeler. 


ift dal 


Dirschau - Tezew, 


Thorn. 


Vereinsbank Toruń 
Bank Spötdzielczy z o. odp. 
Toruń. 


Am Karfreitag, dem 7. April cr. und 
am Ostersonnabend, dem 8. April cr. 


ist unsere Kasse 


geschlossen. 


3 Kirchl. Nachrichten. 


Von Gründonnerstag 
s Oſtern. 
bedeutet anſchließende 


Konfirmations⸗ Karten 
Geſangbücher 
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2818 
. Telefon Topolno Nr. 5 


Graudenz (Grudziądz) 
Wichtige wirtſchaftliche Angelegenheiten 


unſerer Stadt behandelt in einem im polniſchen Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute (Tow. Kupcow Samo dzielnych), 
Eſſigfabrikant Jozef Mazur. Er gab dabei eine Anzahl 
bemerkenswerter Ziffern bekannt. Danach hätten wir in 
Graudenz 1100 Handelsunternehmen, die ca. 7000 Perſonen 
beſchäftigten. Die Umſätze erreichten eine Summe von 14,5 


Millionen Zloty. Induſtrie und Handwerk mit mechani⸗ 


ſchem Betrieb zählen 338 Unternehmen, an ſonſtigen Hand⸗ 
werksbetrieben gäbe es 707. Beſchäftigt würden in Induſtrie 
und Handwerk etwa 7500 Perſonen. An Umſatzſteuer würden 
700 000 Zloty gezahlt. Die größte Verbreitung habe die 
Lebensmittelbranche, da auf 140 Perſonen ein Laden dieſes 
Erwerbszweiges entfalle. 

Was die Zahl der gelöſten Gewerbepatente betreffe, ſo 
ſtellte fic jiġ wie folgt dar: Jahre 1928 ſeien 2 Patente 
1. Kategorie, 1939: 1, 2. Kategorie, 1929: 208 (1938: 104), 
3 Kategorie 276, gegenwärtig 319, 4. Kategorie 250, gegen⸗ 
wärtig 537, und 5. Kategorie rund 150 gelöſt worden. 

Der Referent ſtellte die Frage, ob es ſo weiterhin ſein 
ſolle. Graudenz liegt an der wichtigſten Eiſenbahnſtrecke 
Warſchau—Gdingen, es habe gut entwickelten Autobusver⸗ 
kehr. Weiter gebe Graudenz die größten Exleichterungen 
in bezug auf die Sichniederlaſſung von Induſtrie, behandle 
am liberalſten die Steuerbelaſtung, erhebe die niedrigſten 
Gebühren für Gas, elektriſchen Strom und Waſſer, ſtelle 
billiges Terrain zum Ausbau der Stadt zur Verfügung 
uſw. Graudenz müſſe, jo ſagte Redner, am meiſten forde 
Juſtitute beſitzen, die ihre Fürſorge auf den ganzen Stord- 
often ausdehnen ſollten. 


* Wegen unmoraliſcher Handlungen, begangen an 
Minderjährigen, war im vorigen Jahre der Reſtaurateur 
Marcin Jorctzynſki, Grabenſtraße (Groblowa), zu 1 Jahr 
Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt worden. Unter 
dem Vorwurf erneuter ſolcher Vergehen wurde J. im De⸗ 
zember v. J. wieder verhaftet. Die Unterſuchung fiel für 
ihn belaſtend aus. Er wurde im Gefängnisſpital einer 
ärztlichen Unterſuchung unterzogen. Dabei ſtellte man feſt, 
daß er während des Krieges ſich eine gefährliche Krankheit 
zugezogen habe, die zwar behandelt, aber doch nicht gänzlich 
ausgeheilt worden ſei. Nach vielen Jahren habe ſich die 
Krankheit in Geſtalt anormaler Steigerungen wieder ge⸗ 
äußert. Auf Grund des Gutachtens von Fachärzten haben 
die Gerichtsbehörden das Strafverfahren gegen J. ein⸗ 
geſtellt, und zwar unter Anordnung ſeiner Unterbringung 
m einem Gefängnisſpital bzw. in der pſychiatriſchen Anſtalt 


in Konradſtein (Kochoromo). ba 
Á Ree 
Thorn (Toruń) 
Ueber die ſportliche Tätigkeit im Ruder -Berein 
„Thorn“ 


im Ruderjahr 1938 ſeien hier für die Freunde des edlen 
Waſſerſports und für ſolche, die es werden wollen, einige 
Daten angegeben, die dem Bericht des 1. Fahrwarts 
Prowe in der Generalverſammlung des RVT entnommen 
ſind. 

Das Ruderjahr 1938 wurde am 12. März durch die 
Fahrt eines Doppelzweiers mit zwei Herren und einer 
Dame eröffnet und am T. November durch eine Fahrt des 
oben Genannten im Renneiner „Uſtoa“ beendet. Das 
offizielle Anrudern fand am 12. Mai ſtatt und war mit der 
Taufe des Renneiners „Danzig“ verbunden. Das Ab⸗ 
rudern wurde am 16. Oktober veranſtaltet. Zu dieſen 
offiziellen Anläſſen wurden jedesmal 13 Boote zu Waſſer 
gebracht; mehr kießen fiH wegen Fehlens vieler Aktiver 
leider nicht bemannen. Der NBT führte fünf größere 
Wanderfahrten aus und zwar vom 4.—6. Juni die Pfingſt⸗ 
fahrt nach Schillno (Silno) unter Beteiligung von 
19 Ruderern und Ruderinnen, am 16. Juni eine Fahrt 
nach dem beliebten Solbad Ciechbeinek mit 18 Ruderern 
und Ruderinnen, am 25. Juni eine Fahrt nach Danzig mit 
6 Teilnehmern (innen), vom 13.—15. Auguſt eine Fahrt 
nach dem herrlich im Drewenzwald belegenen Okoninſee 
mit 14 Teilnehmern ſinnen) und am 10. und 11. September 
eine Fahrt nach Graudenz mit der Rekordzahl von 
22 Ruderern und Ruderinnen. Außerdem beteiligten ſich 
eine Ruderin an der vom 19.—26. Juni in Deutſchland ver- 
anſtalteten Hanſeatenfahrt und 3 Ruderer an der Main⸗ 
fahrt des Deutſchen Ruderverbandes in der Zeit vom 16. 
bis 23. Seth die bei allen unauslöſchliche Eindrücke Hinter- 
ließ. 

Das ſportliche Geſamtergebnis war 1938 im Vergleich 
zu dem vorangegangenen Jahre bei den Boots- und 
Mannſchaftskilometern etwas beſſer, bei der Fahrtenzahl 
jedoch um etwa 10 Prozent ſchlechter. Bei den geruderten 
Kilometern hat ſich beſonders die Frauenabteilung hervor⸗ 
getan. Im Ganzen wurden 713 Fahrten (1937 waren es 
793) mit 9696 (9259) Bootskilometern zurückgelegt. Davon 


entfielen u. a. 194 Fahrten mit 3093 Kilometern auf den 


Doppelzweier „Weichſel“, 122 Fahrten mit 975 Kilometern 
auf den Gigeiner „Vivat“ und 103 Fahrten mit 1725 Rilo- 
metern auf den Doppelzweier „Mallon“. An Mannſchafts⸗ 
kilometern wurden 29 718 (gegen 28 849 im Jahre 1937] zu⸗ 
rückgelegt, davon 18 181 (21053) im Männer-, 11466 (7796) 
int Frauen⸗ und 71 Kilometer im Jugend ⸗Fahrtenbuch. 

Die meiſten Kilometer erzielten bei den Männern die 
Sportskameraden Fr. Prowe, nämlich 2474 in 168 Fahrten. 
Ernft Laengner 1880 Kilometer in 114 Fahrten und 
Pollatz 955 Kilometer in 89 Fahrten, bei den Frauen Fräu⸗ 
lein Ilſe Weede, nämlich 2991 Kilometer in 155 Fahrten, 
Fräulein Ida Herzberg 1632 Kilometer in 90 Fahrten und 
Fräulein Gertrud Naſt 989 Kilometer in 54 Fahrten. Die 
beiden Erſtgenannten jeder Abteilung wurden durch Über⸗ 
reichung des Fahrten- und Kilometerpreiſes ausgezeichnet. 
Der beſte Jungruderer, Harke, der in 52 Fahrten 775 Kilo⸗ 
meter zurückgelegt hat, 
und durch die Überreichung 
gezeichnet. 

Zum Schluß ſei der Vollſtändigkeit halber noch mit⸗ 
geteilt, daß die kleine Paddlerabteilung 25 Fahrten aü 
682 Milometern gepaddelt hat. 


einer Vereinsnadel ang- 


v Bon der Weichſel. 
genommen, betrug der 


Gegen den Vortag um 8 Zentimeter zu⸗ 
Waſſerſtand Montag früh um 7 

1,89 Meter über Normal. Die Waſſertemperatur iſt auf 4.7 Grad 
Celſius zurückgegangen. — Die Stadt paſſierten auf der Fahrt 
von der Hauptſtadt nach Dirſchaun bzw. Danzig die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Atlantyk“ und e bw. „Reduta Ordona” 
und „Lrakus“, in umgekehrt tung die Dampfer „Mars“ und 
„Sowjinfki“ bow. „Reoͤuta en und „Pospieſzuy“, die ſämtlich 


wurde beſonders lobend erwähnt 


Wojewodſchaft Poſen. 


Achtung, deutſche Eltern in Nawitſch! 


Die Schuleinſchreibungen für 1939/40 finden laut amt⸗ 
licher Mitteilung in den Tagen vom 3. bis 5. April ſtatt. 


k Czaruikan (Czarnköw), 4. April. In der Nacht zum 
Sonntag wurde in einem Hauſe in der Bergſtraße einge⸗ 
brochen und der Hühnerſtall ausgeleert. In derſelben Nacht 
wurden Diebe bei einem Einbruchsverſuch in der Danziger⸗ 
ſtraße verſcheucht. In der Nacht zum Montag wurde im 
zweiten Pfarrhaus der ev. Gemeinde eingebrochen und der 
Diakoniſſenſtation und dem Kirchendiener zehn Hühner und 
ein Hahn geſtohlen. 

ex Gollantih (Golancz), 3. April. Durch Einſchlagen 
der Fenſterſcheiben und Ausbrechen der Eiſengitter ge⸗ 
langten in einer der letzten Nächte bisher noch unbekannte 
Diebe in die Kellerräume des Schulleiters Duczmal in 
der Ortſchaft Chojna und ſtahlen 10 Zentner Kohlen. 

ex Kolmar (Chodziez), 3. April. Bei der Hiefigen 


Kontrollſtelle der Sozialverſicherung befinden ſich noch viele 


Verſicherungsausweiſe, die von den Verſicherten noch nicht 
abgeholt worden find. Die Ausweiſe find unbedingt abzu⸗ 
holen, da fie ſtets bei Inanſpruchnahme irgendeiner Stelle 
der Verſicherungsanſtalt vorzulegen find. 

I Poſen (Poznan), 3. April. Der hieſige Burgſtaroſt 
bat die Schließung des Reſtaurants „Sportowa“ in der fr. 
Hardenbergſtraße 9 wegen Förderung der Unſittlichkeit 
zum 1. Mai d. J. angeordnet. 

Aus Verzweiflung über ſeine Notlage ver⸗ 

übte der Obdachloſe Stefan Baranſki in der fr. Breiten- 
ſtraße durch Trinken von Terpentin einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. Im Stadtkrankenhauſe wurde er ſoweit hergeſtellt, 
daß Todesgefahr nicht mehr beſteht. 


hier fahrplanmäßig Aufenthalt nahmen. 
Schleppdampfer: „Goplang“ und „Neptun“ ohne Schlepplaſt aus 
Warf au, ferner „Gdanjt“ mit ſechs Kähnen mit Stückgütern, 
„Delfin“ mit je drei leeren und beladenen Kähnen und „Kurier“ 
mit zwei leeren und drei beladenen Kähnen aus Danzig. Mit 
dem Beſtimmungsort Warſchau liefen aus „Delfin“ mit vier 
Kähnen mit Sammelgütern, „Gdanſk“ mit ſechs beladenen 
Kähnen und „Neptun“ mit zwei leeren und drei beladenen 
Kähnen, und nach Danzig ſtarteten „Uranus“ mit drei Kähnen 
mit Stückgütern und „Kurier“ ohne Schleppzug. 

v Der Vollzugsausſchuß des Wojewobdſchaftskomitees 
der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe hielt unter dem Vorſitz des 
Landesſtraoſten Lacki eine Sitzung ab, in der über die 
Tätigkeit des Komitees während der Wintermonate Bericht 
erſtattet wurde. Der Stand des Winterhilfswerks hat ſich 
gegen die Vorjahre weſentlich gebeſſert. Infolge der er⸗ 
höhten Gebefreudigkeit nimmt Pommerellen in dieſer Be⸗ 
ztebung unter allen anderen Wofewodſchaften den fünften 
Platz ein. Die größten Spendeneinzahlungen brachte der 
Monat Dezember, in dem insgeſamt 430000 Zloty şu- 
gunſten der Winterhilfe verbucht werden konnten. Im 
Februar betrugen die Einnahmen 350 000 Zloty, im März 


Eingetroffen ſind die 


dagegen nur etwa 100000 Zloty. Die Zuwendungen des 
Allpolniſchen Bürgerkomitees der Arbeitsloſen⸗Winterhilfe 
beliefen ſich im laufenden Jahre bisher 
450 000 Zlotn. 

v Der einer alten Thorner Patrizierfamilie entſtam⸗ 
mende Kaufmann Walter A ilge iſt nach einem kur⸗ 
zem aber ſchweren Leiden am 2. d. M. ſanft entſchlafen. Der 
Verblichene war der Inhaber des bereits im Jahre 1786 
gegründeten Handarbeitsgeſchäftes, das jetzt von ſeiner 
hinterlaſſenen Gattin weitergeführt wird. Er gehörte ver⸗ 
ſchiedenen Vereinen an und war in dieſen Kreiſen ob Ba 
ruhigen, beſcheidenen Weſens ſehr beliebt. 

v Fahrrad⸗Diebſtahl. In der Nacht zum En 
drangen bisher unermittelte Täter nach Beſeitigung der 
eiſernen Fenſtergitter in die Waſchküche des ul. Wyczol⸗ 
kowſkiego 15 wohnhaften Andrzej Marciniak und erbeuteten 
dort ein Herrenfahrrad Marke „Weimar“, Fabriknummer 
3594, ſowie einen Poſten Leib⸗ und Tiſchwäſche im Geſamt⸗ 
werte von 270 Zloty. Der Einbruchsdiebſtahl ift Gegenſtand 
einer polizeilichen Unterſuchung. 


—— Um — 


Dirſchau (Tczew) 
de Der Verband Dentiher Katholiken führte am Sonn- 
tag in der Hala Pomorſka eine Monatsverſammlung durch. 
Nach Eröffnung durch den 1. Vorſitzenden und einem ge⸗ 
meinſam geſungenen Liede hielt Bezirksſekretär Engelberg 
einen Lichtbildervortrag über den letzten Euchariſtiſchen 
Kongreß in Budapeſt. Im Anſchluß daran wurden noch 
mehrere Bilder aus dem Wirkungskreis des BDE vor- 
geführt. Nach dem zweiſtündigen Vortrag dankten die Ver⸗ 
ſammelten durch reichen Beifall. Nach einigen Bekannt⸗ 
machungen betreffs Unterrichts der Kinder wurde die Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 
de Ein Viehmarkt findet 
am 8. d. M., ſtatt. 


auf tnsgefantt 


in Pelplin, Kreis Dirſchau, 
meias a o aa 
Konig (Chojnice) 


ik Eine Paſſionsſeier veranſtaltete die hieſige Orts⸗ 
gruppe des VDE am letzten Sonntag im Saale des Pfarr⸗ 
bauſes. Eingeleitet wurde die Feier durch ein Muſikſtück. 
Es folgten in abwechſelnder Reihe Deklamationen, Sprech⸗ 
chöre, Lieder der Jugendgruppe und allgemeine Geſänge. 
Dazwiſchen wurde die Leidensgeſchichte des Herrn verleſen. 
Den Vortrag hielt Vikar Kirſtein über die Liturgie in 
der Karwoche. 

rs Statt nach Zakopaue ins Gefängnis. Z. Telmut und 

W. Put waren in der hieſigen Landesbeſſerungsanſtalt als 
freiwilli ge Arbeiter beſchäftigt. Eines Tages beſchloſſen ſie, 
nach Zakopane und Krynica zu fahren. Das fehlende Reiſe⸗ 
geld verſchafften ſie ſich, indem ſie am 19. Februar in die 
Wohnung des Verwalters des Anſtaltsgutes Gigel ein⸗ 
brachen. Sie plünderten die ganze Wohnung aus, konnten 
aber nur 8,50 Zloty Bargeld finden. Bereits am nächſten 
Tage wurden die Täter entdeckt und feſtgenommen. Das 
hieſige Burggericht verurteilte nun die mißglückten Welt⸗ 
reiſenden zu je einem Jahre Gefängnis. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Verein für Leibesübungen Konitz 1882 c. V. Mittwoch, d. 5. April, 
abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. 2933 


Euaugeliſche Kirchengemeinde Chojnice. Gründonnerstag, 10 Uhr: 
Abendmahlsgottesdienſt; Karfreitag, 10 Uhr: Predigtgottes⸗ 
eig danach Gig. Abendmahl. Nachm. 6,15 Uhr: eier 


t 


Auf dem Gelände der ſtädtiſchen Kanaliſationsarbeiten 
in der Wollſteinerſtraße wurde der 19fährige Arbeiter 
Mieczyſtaw Heintze aus Naramowice von Erdmaſſen 
verſchüttet. Er erlitt außer einer Quetſchung des 
Bruſtkorbes und anderen bedeutenden Verletzungen eine 
große Kopfwunde und wurde im bedenklichen Zuſtande ins 
Bernhardinerkrankenhaus geſchafft. — Ebendorthin gebracht 
wurde der 51jährige Straßenbahnwagenführer Leon Ja⸗ 
naſzyk, der bei einem Unglücksfall einen Bruch des rechten 
Unterſchenkels erlitten hatte. 

z Samter (Szamotuly), 4. April. Ein unerhörter 
Vorfall ſpielte ſich dieſer Tage im hieſigen Burggericht 
im Anſchluß an eine Verhandlung ab. Ein zur Zahlung 
von Alimenten Verurteilter ſtürzte ſich in dem Korridor 
auf die nichtsahnende Klägerin, überſchüttete fie mit einer 
Flut von Schimpfworten und ging dann zu Tätlichkeiten 
über. Die Überfallene wurde ſo übel zugerichtet, daß für 
ihre Überführung ins Krankenhaus geſorgt werden mußte. 

Der Molkereiverwalter in Szezepanowo hatte feinem 
Lehrling Henryk Szymanſki 300 Zloty übergeben, die er 
einem Milchlieferanten einhändigen ſollte. Der unehrliche 
Burſche fuhr aber, wie Zeugen bekunden, mit dem Zuge 
nach Poſen und iſt ſeit 14 Tagen nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. 

Während einer Theaterprobe des Deutſchen 
Geſangpereins im Gaſthauſe bei Fenske wurden 
zwei große Scheiben von einigen betrunkenen Brr- 
ſchen eingeſchlagen. Einer der — hatte ſich dabei 
erheblich an der Hand verletzt. 

ex Uſch (Ujscie), 3. April. Auf * Anweſen des Land- 
wirts J. Nowak in Nietuſzkowo entſtand ein Feuer, dos die 
Hofſcheune vernichtete. Auch Maſchinen und Getreide⸗ 
vorräte fielen den Flammen zum . u 3 SE rer En 


Br E . TR R (Gdynia), 2. April. Dem Kaſſenboten der 
Dampferlinte Goͤingen— Amerika, Joſef Schneider, 
wurde auf der „Bank Goſpodarſtwa“ eine größere Geld⸗ 
ſumme in Banknoten ausgehändigt. Als der Empfänger 
das Geld in feine Aktentaſche Hineinzählte, entdeckte er zu 
feinem Schrecken, daß ein Dieb ihm ein Paket mit Zman- 
zigskotynoten geſtohlen hatte. Der Beſtohlene ſchlug ſo⸗ 
fort Alarm und meldete den Diebſtahl der Polizei, die 
ſofort alle Türen der Halle ſchließen ließ. Es konnte aber 
bei den dort befindlichen Perſonen das Pack Banknoten 
nicht vorgefunden werden. Der Dieb muß ſofort nach der 
Tat den Kaſſenraum verlaſſen haben. 

z Juowrockaw, 3. April. Die * A die 
. en ee 
in der Zeit nach dem er pn! en 
200 000 Zloty für Erneuerungen der So e Saiten nass u 
darunter für den Neubau eines Selene ausgeworfen. 

Wieder war ein Güterzug, der von Inowroctam nach 
Güldenhof (Ziotnifi) fuhr, das Ziel einer Diebes bande. 
Das Zugperſonal, das den Diebſtahl vereiteln wollte, wurde 
derartig mit Steinen und Kohlen beworfen, daß die Be⸗ 
amten von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen mußten. 
2 8 wurden igos: SA AREAN und mußten ins 

nowroctawer Kranke werden, rend die 
übrigen, als ſie ſich ve er A ahg Reißaus — 
oh Karthaus (Kartuzy), 4 April. Vor dem 
gericht wurden Jan Jankowſki zu ſechs Monaten und vier 
J. zu einem Jahr Gefängnis wegen Wilddieberei verurteilt. 
Sie hatten im Forſt Uniraöze ein Reh mit Hilfe einer 
Schlinge gefangen. 

Das Fiſchereirecht von dem in der Förſterei Uniradze, 
Kreis Karthaus, gelegenen und 76,77 Hektar großen See 
mit Abfluß bei Gollubien wird auf dem Submiſſionswege 
am 25. April um 14% Uhr in der Oberförſterei Berent 
auf zehn Jahre verpachtet. Schriftliche Angebote mit An⸗ 
gabe des Preiſes in Goldzloty pro Hektar find bis zum 
genannten Tage um 14 Uhr in der Oberförſterei Berent 
niederzulegen. 

h Lautenburg (Lidzbark), 3. April. Laut einer Ber- 
fügung der Staroſtei in Soldan (Dzialdowo) find hier neue 
Richtpreiſe für Backwaren feſtgeſetzt. Ein Kilo⸗ 
gramm Brot von 55prozentigem Roggenmehl koſtet 27 Gro- 
ſchen, ein Kilogramm Schrotbrot 20 Groſchen, eine Waſſer⸗ 
ſemmel von 80 Gramm Gewicht 5 Groſchen. 

Infolge der vermehrten Holzdiebſtähle durch hieſige 
Arbeitsloſe in den ſtaatlichen Forſten wird darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht, daß von nun an derartige Forſtdiebſtähle rück⸗ 
ſichtslos verfolgt und beſtraft werden. Auch das Kaufen 
oder Annehmen von Holz, das aus ſolchen Diebſtählen her⸗ 
rührt, ift ſtrafbar. Für ſolche Übertretungen drohen Stra- 
fen bis 5 Jahre Gefängnis ſowie Geldſtrafen. 

2 Luiſenfelde (Dabrowa Biſkupia), 1. April. Auf der 
Straße nach Zakrzewo kam es zu einem ſchweren Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen einem Pferdefuhrwerk und einem 
Laſtauto. Das Fuhrwerk fuhr auf der linken Seite und 
reagierte nicht auf die Signale des Autos, das ſchließlich 
verſuchte rechts vorbeizufahren. Im letzten Augenblick bog 
nun das Fuhrwerk ſcharf rechtsherum und es kam zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß, bei dem die Inſaſſen des Fuhr⸗ 
werks — Landwirt Owziany und Frau aus Sendzinowo — 
ſchwere N davontrugen. 

* Mrotſchen (Mrocza), 3. April. Nachdem 
vorigen Woche bei verſchiedenen deutſchen Bürgern 
Scheiben eingeſchlogen worden find, Hot mon im 
evangeliſchen Pforrhauſe am Sonntag nochmittag 
eine Scheibe zertrümmert und in der Nacht zum Montag 
zwei weitere Scheiben eingeſchlogen. Die Polizei 24 von den 
Vorfällen benachrichtigt worden. 

Von dem Kolonialwarengeſchäft Otto Kieser murde 
das Firmenſchild abgeriſſen und zerſchlagen und eine Tür⸗ 
klinke abgebrochen. In dem Kolenialwaren⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft Ernſt Riſtau wurde eine Scheibe eingeſchlagen. 

Tuchel (Tuchola), 3. April. Im geſegneten Alter non 
faſt E Jahren verſtarb hier die Lehrerwitwe Ida Haaſe 
nach einem dreitägigen Krankenlager. Die Verſtorbene war 
trotz ihres hohen Alters noch fer rüſtig und geiſtig frifch. 

VBandsburg (Wiecbork), 3. April. Von einem Motor- 
rad überfahren wurde auf der Straße der etwa 8 Jahre 
alte Sohn des hieſigen Bürgers Maſiak. Der Knabe wurde 
von der Lenkſtange erfaßt und zu Boden geſchleudert, wo 
er mit ſchweren Kopfverletzungen in beſinnungsloſem = 
ſtande liegen blieb. 

V Zempelburg (SepoIno), 3. April. Laut amtlicher Be⸗ 
kanntmachung im Kreisblatt, iſt die Sperre, die wegen 
Diaul- und Klauenſeuche im Kreiſe Zempelburg verhängt 
mar, reſtlos aufgehoben. Infolgedeſſen köunen die Women- 
und Jahrmärkte in Zempelburg wieder mit Klauenvieh be⸗ 
ſchickt werden. 


— | 


n 


Vizepremier Tuta: 
—— en nisse 


Die Lage der Slowakei ift günſtig. 


Prag, 4. April. (PA T.) Der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Tufa hat im Preßburger Rundfunk eine längere 
Anſprache gehalten, in der er feſtſtellte, daß manche unzu⸗ 
friedene Leute eine feindliche Propaganda betrei⸗ 
ben, indem ſie unwahre Nachrichten verbreiten wie 
z. B., daß die Slowakei bereits unter die Nachbarn auf die 
Weiſe „aufgeteilt“ worden fei, daß ihr weſtlicher Teil 
Deutſchland, der nördliche Polen und der ſüdliche Ungarn 
zufallen werde, daß der Slowakei durch Entwertung des 
Geldes, der Güter, eine Not uſw. drohe. Alle diefe Gerüchte, 
ſo erklärte der Stellvertretende Miniſterpräſident ſind un⸗ 
begründet. Die Lage der Slowakei kann als günſtig ange⸗ 
ſehen werden, wenngleich ſie noch verſchiedene Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden hat. 

In der Frage des Konflikts mit Ungarn be⸗ 
tonte der Stellvertretende Minifterpräfident Tuka, in der 
Slowakei habe die Tatſache eine allgemeine Verwunderung 
hervorgerufen, daß Deutſchland, das die Unantaſtbarkeit des 
Slowakiſchen Staates garantiert hat, nicht gegen den Ein⸗ 
marſch ungariſcher Truppen in die Slowakei aufgetreten ſei. 
Demgegenüber müſſe jedoch daran erinnert werden, daß die 
Grenzen ein Begriff des internationalen Rechts ſind und 


auf Grund von Abkommen oder eines Krieges feitgelent. 


werden. Die Oſtgreunze der Slowakei wurde nie 
mals endgültig feſtgelegt und aus dem Grunde 
hatte Ungarn das Recht, dieſe endgültige Feſtlegung zu for⸗ 
dern. Vorbehalte kann man lediglich über die Art erheben, 
auf die es dies machen woles 


Großkreuz für Dr. Maſtny. 

Der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop empfing am Sonnabend den von Berlin ſcheidenden 
ehemaligen Tſchechoſlowakiſchen Geſandten Dr. Maſt ny 
zu einem Abſchiedsbeſuch. Der Reichsaußenminiſter über⸗ 
reichte dem bisherigen Geſandten im Auftrag des Führers, 
der Dr. Majtny bereits am Freitag zur Verabſchiedung 
empfangen hatte, das Großkreuz des Ordens vom 
Deutſchen Adler. k 


Nochmalige Betonung der Neutralität 
der Baltiichen Staaten. 


Die gegenwärtige politiſche Lage in Europa wird natür⸗ 


lich auch von den Baltiſchen Staaten mit größter Aufmerk⸗ 


* 


ſamkeit beobachtet. In der eſtniſchen Preſſe wird die Lage 
dabei im ganzen ſehr ruhig beurteilt. Eines der führenden 
eſtniſchen Blätter, das „Päewaleht“, führt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang aus: Der non Moskau entworfene Plan zur 
Schaffung eines ſogenannten Blocks gegen die faſchiſti⸗ 
ſchen Aggreſſoren laufe auf eine Wiederbelebung des alten 
Plans heraus, der unter dem Namen „Kollektivpſicherheit 


längerer Zeit viel erörtert worden ſei. Eine 
Kine et tti Art fei von Moskau und 


enti; 

anderen Mächten ebenfalls geplant worden. Die Baltiſchen 
Staaten müßten zu einer ſolchen Lage auch ihrerſeits Stel⸗ 
lung nehmen. Dieſe Staaten hätten auf den Grundſatz der 
ſogenannten Kollektivſicherheit nun ſchon ver: 
zichtet. Es liege für ſie keinen Grund vor, wieder zu die⸗ 
fem Prinzip zurückzukehren. Man müſſe beachten, daß kein 
neutraler Staat ſeine Zuſtimmung zur Schaffung eines 
Blocks der oben geſchilderten Art gegeben habe. Für Staa⸗ 
ten, die ihre Neutralität bewahren wollen, wäre auch gar 
keine andere Haltung möglich. 

Die Baltiſchen Staaten müßten die ſelbe Stellung ein⸗ 
nehmen. Eſtlands Sicherheit ſei nicht gefährdet. Nach der 
Wiederangliederung des Memelgebiets an das Deutſche 
Reich hätten ſich zwar einige aufgeregte Stimmen vernehmen 
laſſen, aber nach Bekanntwerden des litauiſch⸗deutſchen Ver⸗ 
trages ſei die Beunruhigung wieder verſchwunden. Alles 
in allem genommen hätten die neueſten großen Ereigniſſe in 
Europa die politiſche Lage der Baltiſchen Staaten nicht ver⸗ 
ändert. Daher liege auch kein Grund vor, die bisher ein⸗ 
gehaltene Neutralitätspolitik abzuändern. Für kleine 
Staaten, wie Eſtland, fei und bleibe die Neutralitätspolitik 
die einzig mögliche Außenpolitik. ; 

Eine ähnliche Einftellung ſehe man ja auch in den 
ſkandinaviſchen Ländern und in den meiſten europäiſchen 
Kleinſtaaten. N 


Japan nimmt die Spratly⸗Inſeln in Beſitz 


Tokio, 1. April (Oftafiendienft des DNB). Dos Auhen- 
amt erklärte in einer offiziellen Verlautbarung, daß die Re⸗ 
gierung die Spratley⸗Inſeln öſtlich der Küſte von 
Franzöſiſch⸗Indochina unter die Verwaltungsoberhoheit des 
Generalgouvernements von Formoſa geſtellt habe. Der ſtell⸗ 
vertretende Außenminiſter habe den Franzöſiſchen Botſchafter 
in dieſem Sinne unterrichtet. 7 

In der Verlautbarung heißt es weiter, die herrenlosen 
Spratly⸗Inſeln feien feit 1917 von japaniſchen Staats⸗ 
angehörigen wirtſchaftlich entwickelt worden. Die Japaniſche 
Regierung habe wiederholt durch Entſendung von Kriegs⸗ 
ſchiffen die fapaniſchen Intereſſen anerkannt. Das 
Fehlen einer Verwaltungsoberhoheit zum Schutze des Lebens 
und Eigentums der Japaner ſowie die Vermeidung unnötiger 
Auseinanderſetzungen mit Frankreich habe die Japaniſche Re- 
gierung zu dieſem Schritt veranlaßt. 

Frankreich zur Beſetzung der Spratly⸗Inſeln. 

Paris, 1. In unterrichteten politiſchen Kreiſen 
wind erklärt, daß fih der Miniſterrat mit der japaniſchen 
Mitteilung über die Beſetzung der Spratly-Inſeln befaſſen 
werde. Der „Temps“ meint, obwohl die Inſeln wirtſchaftlich 
vollkommen wertlos feien, ftellten fie eine wichtige ſtro⸗ 
tegiſche Poſition im Chineſiſchen Meer dar und lägen 
von Indochina, den Philippinen und Bornen gleichweit ent- 
fernt. Außerdem wird in Paris behauptet, die Spratly⸗ 


Inſeln ſeien bereits einmal von der franzöſiſchen Marine } 


beſetzt und als fronzöſiſches Gebiet erklärt worden. 


$ 
Sowjetruſſiſch⸗japaniſche Fiſchereikonvention 
verlängert. 
Über das ſowfetiſch⸗japaniſche Fiſchevei⸗Abhkommen er- 
fährt man jetzt von japaniſcher Seite, daß mit dem am 
Sonntag erfolgten Abſchluß die ſeit 1929 beſtehende und erſt 
mit Beginn dieſes Jahres unterbrochene Fiſchereikonvention 
nunmehr bis Ende 1039 verlängert worden iſt. Dem⸗ 
zufolge bleibt der weit überwiegende Teil der bisher in 
japoniſcher Ausbeutung befindlichen Fanggründe in der 
Hand der Japaner. 


Nationale Einigung der Litauer begonnen. 


Nach der Umbildung der Litauiſchen Regierung iſt ein 
großzügiges Einigungswerk in Angriff genommen worden. 
Der Vorſitzende des Verbandes der freiwilligen Front⸗ 


kämpfer Litauens hat einen Aufruf an das litauiſche Volk 


erlaſſen, in dem alle zum Beitritt in eine Vaterlän⸗ 
diſche Front aufgefordert werden. Dieſe ſoll die poli⸗ 
tiſche Einheitspartei in Litauen bilden. Sie ſoll alle Litauer 
umfaſſen. Die Zugehörigkeit der andersſtämmigen Volks⸗ 
gruppen zur Vaterländiſchen Front iſt ausgeſchloſſen. Die 
erſte Gruppe der Front iſt von den Studenten der litauiſchen 
Univerſität ſchon gegründet worden. Vorher fand eine 
große Kundgebung der litauiſchen Studentenſchaft ſtatt, auf 
der folgende Entſchließung angenommen worden iſt: In An⸗ 
betracht der jetzigen politiſchen Lage iſt das Weiterbeſtehen 
der politiſchen Parteien nicht mehr berechtigt; in ganz 
Litauen müſſen Ortsgruppen der V. F. errichtet werden; 
alle bisher wegen politiſcher Tätigkeit beſtraften Perſonen 
müſſen auf freien Fuß geſetzt werden. Dieſe Forderungen 
werden damit begründet, daß ſich das litauiſche Volk in 
letzter Zeit nicht mehr auf dem Wege des Aufſtieges befun⸗ 
den habe, ſondern in ſtändiger Gefahr ſtand, durch die innere 
Zerriſſenheit die Unabhängigkeit zu verlieren. 

Im Zuge dieſes Einigungswerkes iſt nun die Auflöſung 
der noch beſtehenden politiſchen Gruppen eingeleitet worden. 
Auch die litauiſche Regierungspartei, die Tautininkai, hat 
bereits formell den Beſchluß zur Auflöſung gefaßt. Sämt⸗ 
liche Mitglieder dieſer Partei werden in die Vaterländiſche 
Front eingegliedert. Die Auflöſung der Tautininkai⸗ 


Partei bedeutet eine weitgehende innenpolitiſche 
Umgeſtaltung. Man kann wohl ſagen, daß damit eine 
Regierungsperiode und ein Syſtem, das faſt dreizehn Jahre 
lang die Geſchicke Litauens geſtaltet hat, ein Ende findet. 
Dieſe Periode wird jedoch nicht von einem anderen poli⸗ 
tiſchen Syſtem abgelöſt, ſondern den Haupteinfluß auf die 
Innenpolitik hat nunmehr die Armee. Die Vaterländiſche 
Front wird von den ehemaligen Frontkämpfern geführt, 
an der Spitze der Regierung ſteht ein General und drei 
Miniſterpoſten werden von Generalen bekleidet. Bei dieſer 
Umgeſtaltung ſpielt der Chef der Armee Raſtikis eine 
führende Rolle. Er wird als der „litauiſche Smigty⸗Rydz“ 
bezeichnet. Mit der Auflöſung der Tautininkai⸗Partei hat 
auch die Stellung des Staatspräſidenten Smetona in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht eine Einbuße erlitten. Jedenfalls bedeutet 
die Auflöſung indirekt ein Eingeſtändnis der bisherigen 
Regierungspartei, daß fie nicht mehr in der Lage wäre. 
das Land zu regieren. 
+ 


Polniſche Auszeichnung 
für den Litauiſchen Geſandten Skirpa. 
Berlin, 31. März. (PA T.) Der ehemalige Litauiſche 
Geſandte in Warſchau Skirpa, jetzt Litauiſcher Geſandter 
in Berlin, wurde am Donnerstag mit dem Großband des 
Polonia Reſtituta⸗Ordens ausgezeichnet. Die Auszeichnung 
vollzog der Polniſche Botſchafter in Berlin, Jozef Lipf Ei. 
Aus dieſem Anlaß fand dann in der Polniſchen Botſchaft 
ein Frühſtück ſtatt, an dem Mitglieder der Litauiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft und der Polniſchen Botſchaft teilnahmen. 
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Leo Koruſchowitz F. 


Der Leiter des Verbandes der deutſchen Angeſtellten in 
Polen iſt bei einem Verkehrsunfall zu Tode gekommen. Mit 
Leo Koruſchowitz, der im Anfang des fünften Jahrzehnts 
ſeines Lebens ſtand, verliert das Deutſchtum in Polen einen 
ſeiner tatkräftigſten Vorkämpfer. Seit der Umwandlung 
der ſtaatspolitiſchen Berhältniſſe in ſeiner oberſchleſiſchen 
Heimat war er in der deutſchen Angeſtelltenbewegung an 
führender Stelle tätig, erſt im Deutſchen Handlungsgehilfen⸗ 
verband und dann nach der Vereinigung aller deutſchen An⸗ 
geſtelltenorganiſationen im Verband der deutſchen Ange⸗ 
ſtellten als deſſen 1. Vorſitzender. Dieſe Vereinigung um⸗ 
faßte zunächſt nur die deutſchen Angeſtellten in Oberſchleſien. 
Die Initiative Leo Koruſchowitz' ermöglichte ſchließlich die 
Erfaſſung aller Berufskameraden im polniſchen Staat in 
einem einheitlichen großen Verbande. Wer den ſchweren 
Lebenskampf der deutſchen Arbeitnehmerſchicht in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten kennt, weiß die große Arbeit des uns ſo jäh 
Entriſſenen voll zu würdigen. Aber nicht nur in der deut⸗ 
ſchen Angeſtelltenbewegung hat Koruſchowitz gewirkt. Jeden 
Platz, auf den ſeine Volksgenoſſen ihn geſtellt haben, hat er 
opferbereit ausgefüllt. So gehörte er lange der deutſchen 
Fraktion der Kattowitzer Stadtverordnetenverſammlung an, 
zu deren aftivften und einſatzbereiteſten Kräften er zählte. 
Im Deutſchen Volksbund und in der Deutſchen Theater⸗ 
gemeinde arbeitete er ebenſo treu und hingebend mit. Wo 
deutſche Männer in ſchweren Stunden zu Rat und Tat zu⸗ 
lammenfamen, hat Leo Koruſchowitz nie gefehlt. 
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Freie Stadt Danzig. 
Krankenpflege chulen. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter) 


Nach reichsdeutſchem Vorbild hat der Senat Verord⸗ 
nungen über die berufsmäßige Ausübung der 
Krankenpflege und die Errichtung von Kranken⸗ 
rflegeſchulen erlaſſen. Danach kann ab 1. IV. 1940 berufs⸗ 
mäßig die Krankenpflege nur noch ausüben, wer vom Se⸗ 
nat durch Aushändigung eines Ausweiſes die Erlaubnis 
zur berufsmäßigen Krankenpflege erhalten hat. Die Er⸗ 
laubnis wird nur an ſolche Perſonen erteilt, die nach einem 
Lehrgang von eineinhalb Jahren an einer ſtaatlichen aner⸗ 
kannten Krankenpflegeſchule die Krankenpflegeprüfung mit 
Erfolg beſtanden haben. Dabei können auf die Ausbildungs⸗ 
zeit an einer ſtaatlichen Krankenpflegeſchule gewiſſe andere 
Ausbildungen im Geſundheitsdienſt angerechnet werden. 
Der Zugang zu einer Krankenpflegeſchule bedarf der vor⸗ 
herigen Zuſtimmung des Senats. Wer am 1. IV. 1939 be- 
reits fünf Jahre erfolgreich den Krankenpflegeberuf ans- 
geübt hat, kann bis zum 1. IV. 1941 ohne Beſuch einer 
Krankenpflegeſchule zur Prüfung zugelaſſen werden; Per⸗ 
ſonen, die bei Inkrafttreten der Verordnung acht Jahre 
lang berufsmäßig in der Krankenpflege tätig geweſen ſind, 
können die Erlaubnis zur berufsmäßigen Ausübung der 
Krankenpflege auch ohne die vorgeſchriebene Ausbildung 
und ohne Ablegung der Krankenpflegeprüfung erhalten. 
Staatliche Anerkennungen als Krankenpflegerlin), die vor 
Inkrafttreten der neuen Verordnungen erteilt worden ſind, 
gelten als Erlaubnis nach den neuen Beſtimmungen. 


* 


Zoppot befreit kinderreiche Familien von der Kurtaxe. 

Das Oſtſeebad Hoppot hat eine vorbildliche Einrichtung 
getroffen. Bei der Neuregelung der Kurtaxe, wurde der 
erfreuliche Beſchluß gefaßt, daß kinderreiche Familien, 
darunter werden verſtanden Familien mit drei und mehr 
Kindern, für die Kinder Kurtaxfreiheit erholten. 


s 
Das Geld mar weg i 


in der Zoppoter Stationskaſſe der Eiſenbahn, als 
am letzten Sonnabend die Gehälter und Löhne gezahlt wer⸗ 
den ſollten. Über Nacht waren Spitzbuben eingedrungen 


und hatten mittels Nachſchlüſſels einen Betrag von über 


20 000 Zioty geraubt. 
* 


Blutüberſtrömt 

mit einer ſchweren Verwundung am Hinterkopf 
wurde in ſeiner Wohnung auf Langgarten von ſeiner Braut 
der Vertreter Paul Meller unter ſeinem Bette hervor⸗ 
gezogen. Meller iſt inzwiſchen ſeiner Verletzung erlegen. 
Die Kriminalpolizei bemüht ſich, Licht in die Angelegenheit 
zu bringen. i . 


Werbt 
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Deulſche Rundſchan 


= in Polen! | 


Wie der abſolute Geſchwindigkeitsrekord 
zuſtande kam. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Die Tatſache, daß es Deutſchland zum erſten Mal in der Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Luftfahrt gelungen iſt, den höchſten der drei be⸗ 
ſtehenden Weltrekorde für Flugzeuge nämlich den 
abſoluten Geſchwindigkeitsrekord zu erringen, 
löſte in der geſamten dertihen Preſſe freudige Genugtuung aus. 
Die Telegramme, die ſowohl der Führer als auch Generalfeld⸗ 
marſchall Göring an den Piloten, an den Konſtrukteur, Profeſſor 
Heinkel. und an den Generaldirektor der Daimler⸗Benz⸗Werke, 
Kiſſel, richteten, ſowie die Ernennung des Flugzeugführers 
Dieterle zum Flugkapitän, die dem erſt 24jährigen zuteil wurde, 
find nur der äußere Eindrua diefer Freude über den errungenen 


rfolg. 

Tatſächlich iſt dieſer Rekord, deſſen Bezwinger den ſtolzen 
Titel „Der ſchnellſte Mann der Welt“ mit Recht führen kann, eine 
Leiſtung beſonderer Art. Wenn man ſich die Liſte des Rekordes 
anſieht, dann überraſcht die ſprunghafte N die er ge⸗ 
nommen hat und noch mehr vielleicht die Tatſache, daß das, was 
einſt Rekord war, wenige Jahre darauf Durdihn’tt wurde. So 
ſtand 1910 der erſte Rekord auf 110 kmi/std. und bis 1921 konnte 
Frankreich, das bis dahin unbeſtritten an erſter Stelle ſtand, dieſen 
Rekord auf 330 km std ſteigern. Damals haben es ſich die ſtolzen 
Titelhalter wohl kaum träumen laſſen, daß noch keine 15 Jahre 
ſpäter der normale Reiſedurchſchnitt eines großen Paſſagier⸗ 
flugzeuges dieſem damals ſehr beſtaunten Rekord entſprechen 
würde. 1925 gelang es Amerika erſtmalig den Rekord an ſich zu 
reißen, der 1924 von Frankreich mit 449 km/std. zurückernbert 
marde und von den Italienern erſtmalig über die 500-km/std.: 
Grenze geſchraubt werden konnte. Nachdem im Rahmen der 
Schneider⸗Cup⸗Rennen England einige Jahre Titelhalter war, 
gelang es Italien 1933 den Rekord mit 682 Kkmiatd- wieder an 
ſich zu reißen und am 23. Oktober 1934 flog der Italiener Fran- 
cesco Agello auf dem Garda⸗See zum erſten Mal die phantaſtiſche 
Geſchwindigkeit von 709 kmi/std. Dieſer Weltrekord wurde erft 
jetzt von dem deutſchen Flugkapitän Dieterle, noch dazu auf einem 
Landflugzeug, gebrochen. 


Die Vorbereitung des Rekordfluges. 
Flugkapitän Dieterle berichtete über die Vorbereitungen und 
die Durchführung des Fluges, der ebenfalls auf der bekannten 
internationalen Rennſtrecke des Schneider⸗Cup, alfo über 3 Kilo⸗ 
meter geflogen wurde. Dieſe Meßſtrecke, deren Festlegung Dic- 
terle ſelbſt vornahm, muß viermal durchflogen werden. Das bc- 
deutet, daß der Pilot bei d. faſt unvorſtellbaren Jeſchwindigkeit 
von 207 Metern in der Sekunde nicht nur 3 ſehr ſcharfe Kehrt⸗ 
wendungen machen muß, ſondern nach der Wende auch wieder 
haargenau in die Peilſtrecke hineinfliegen muß, da jede Korrektur 
der Flugrichtung bei dieſem Tempo unmöglich wäre. Außerdem 
darf auf der Weſtſtreck, das Flugzeug nicht höher als 75 Meter 
fliegen und in den Kurven nicht über 400 Meter ſteigen, wodurch 
der Flieger natürlich ſtändig das Gefühl hat, in enger Berührung 
mit den Bodenhinderniſſen zu fein. Zwei Begleitflugzeuge die 
ſich an den Wendepunkten in beſtimmter Höhe aufhalten, ſind mit 
den Sportzeugen des Aeroklubs von Deutſchland beſetzt, die auch 
die Anmeldung des Fluges bei der FAI vorzunehmen hatte Die 
Maſchine ſelber war eine Weiterentwicklung des einmotorigen 
Jagd⸗Einſitzers He 112 U der Heinkel⸗Flugzeugwerke, mit dem 
Generalluftzeugmeiſter Udet vor einem Jahr den internationalen 
Geſchwindigk its rekord über 100 Kilometer 8 aufſtellte. 
Das Jagd⸗Fluazeug, das als ſerienmäßiger Typ bei der Luftwaffe 
eingeführt wird, ſtellt alfo keine befonders konſtruterte Renn⸗ 
was den Wert des Rekordfluges natürlich be⸗ 
deutend erhöht. 


Das Flugzeug war mit einem Mercedes⸗Benz⸗Flugmotor 
DB 601, der eine Leiſtung von 1175 PS entwickelt und mit einer 
VDM,-Luftſchraube ausgerüſtet. Die Askania⸗Rennen⸗Meßkamera, 
mit der die Zeit feſtgeſtellt wurde, arbeitet bis zu 1/1000. Sekunde 
genau. Als am 30. März gegen Abend das Wetter ie Bine and 


maſchine dar, 


aufflarte, ſtartete Dieterle um Punkt 17,23 Uhr. Die Hin» und 
Rückflüge erfolgten nahezu minutenweiſe, da die eigentliche Stenn- 

ſtrecke ja in knapp 15 Sekunden durchflogen wird. Um 17,82 Uhr 

war der erſte Durchflug beendet und um 17,36 Uhr erfolgte die 

Landung. Minuten nur dauert es, bis ſo ein Rekord zum Fallen 

kommt. Aber die Vorbereitung ſelber, die an ſich ion mit dem 
Ausmeſſen der Rennſtrecke, mit dem Einfliegen und ale. Drum 

und Dran fait 15 Tage in Anſpruch nimmt, beginnt natürlich 

ſchon Monate vorher im Werk mit den Konftruftionsänderunge 

des Flugzeuges. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau 


J. W. in Gniew. Die bisherige Prozeßführung betraf unſeres 
Erachtens nicht den Kern der Sache. Dieſen Kern bildet die 
Frage, ob die von Ihrer Gegnerin eingeklagte Summe den Auf- 
wertungsbetrag ron der urſprünglichen Schuld von 15 000 Mark 
vom April 1919 bildete oder nicht. Handelte es ſich bei dem cin- 
geklagten Betrag um eine Aufwertungsſumme, dann konnte dieſer 
Betra nicht noch einmal aufgewertet werden. Die Klägerin 
konnte den Beweis dafür, daß es üü bei ihrer Klage um eine 
aufgewertete Schuld handelt, nicht erbringen, das 1 griff 
daher auf die urſprüngliche Schuldſumme von 15000 Mar zurück 
und wertete dieſe mit 18,78 Prozent auf. Die Aufwertung von 
18,75 Prozent konnte nur erfolgen, wenn Sie nicht perſöulicher 

Iöner waren, d. h. wenn Sie das belaſtete Grundſtück nicht 
direkt von dem verſtorbenen Ehemann der Klägerin, fondern von 
jemanden erworben haben, der es vor Ihnen von dem Che mann 
der Klägerin erworbe- hatte, und ferner wenn Sie bei Ihrem 
Kauf die fragliche Schuld nicht als perſönlicher Schuldner über- 
nommen haben. Sie ſelbſt jagen in Ihrer Anfrage ausdrücklich, 
daß es ſich bei der gr ba Summe um einen Aufwertungs⸗ 
betrag handelt, Sie haben aber im Verlauf des Prozeſſes nichts 
zur Klärung dieſer Frage Beigstzagen, Die eingeklagte Summe 
würde faſt 80 Prozent der urſprünglichen Schuld von 15 000 Mark 
(= 7500 Bloty) betragen; da es ſich um Reſtkaufgeld handelt, 
wäre eine ſolche Forderung durchaus möglich. Ob fo oder fo — 
wenn Sie richt perſönlicher Schuldner ſind, dann hatten ſie im 
Höchſtfall, d. h. bei einer Aufwertung der Geſamtfumme auf 
Prozent. nur 1406 Zloty zu zahlen; wenn aber die ein⸗ 
geklagte Summe für die Berechnung zugrunde gelegt wird, fo tit 
Ihr Schuldbetrag nur 1108,48 Zloty. In jedem e iſt die 
Summe kleiner als Ihre Gegenforderung. Die Frage, ob Sie 
Ihre Gegenforderung gegen die Forderung der Kläger Fufrechnen 
konnten, hat für Sie keine praktiſche Bedeutung, da es ach bei 
den tlägern nicht um Perſonen handelt, die unter einander fremd 
find, ſondern um eine Familie, für die die Mutter als Prozeß⸗ 
bevollmächtigte handelt. Dieſe Frage hat nur Bedeutung bet der 
Berechnung der Prozeßkoſten. 
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kommen. 


das Verhältnis auf 100:90 feſtgelegt wurde. 


1939 


Birne Nundſchau. 


Montage deutſcher Kraftwagen in Polen. 


Wie aus Warſchau berichtet wird, iſt zwiſchen dem 
Leiter der Exportgemeinſchaft der deutſchen Automobil⸗ 
Induſtrie Jakob Werlin und dem Vorſitzenden der 
Kattowitzer Intereſſen-Gemeinſchaft Przedpelſki ein 
ſeit langer Zeit vorgeſehener Vertrag über die Montage 
deutſcher Kraftwagen beſtimmter Typen abge⸗ 
ſchloſſen worden. Ü 
Motoriſierung fördern fol, haben wir bereits ſeinerzeit 
berichtet, als die Typen der deutſchen Wagen, die für eine 
Montage in Polen in Frage kommen, der Öffentlichkeit 
bekanntgegeben worden find. Nunmehr iſt durch dieſen ab- 
geſchloſſenen Vertrag eine Einigung über die Lizenz⸗ 
Erteilung erzielt worden. Der Vertrag iſt vorläufig 
auf fünf Jahre befriftet; fein Inkrafttreten ift aber 
noch von der Genehmigung der Regierungen Deutſchlands 
und Polens abhängig gemacht. 

Wie im Zuſammenhang damit die „Danziger N. N.“ 
erfahren, iſt die Beteiligung Danzigs an dieſem 
Vertrage von ſeiten des Danziger Senats ebenfalls durch⸗ 
geſetzt worden. 

Nach monatelangen Verhandlungen, die mehrfach unter⸗ 
brochen wurden und bei denen der Senat der Freien Stadt 
Danzig durch ſeine Beauftragten ſtändig vertreten war, iſt 
nun endlich dieſer Vertrag zwiſchen der deutſchen Automobil⸗ 
induſtrie und der polniſchen Intereſſengruppe zuſtande ge⸗ 
Die Unterhandlungen waren zum Teil recht 
ſchwierig, ſo daß ſich der Abſchluß immer mehr hinaus⸗ 
zögerte und jetzt eigentlich recht überraſchend kommt. 

Der Vertrag öffnet der deutſchen Automobilinduſtrie in 
erheblich verſtärktem Maße den polniſchen Markt, wie er 
andererſeits der Polniſchen Regierung und der polniſchen 
Induſtrie die Handhabe gibt, die Motoriſierungspläne in er- 
weitertem Umfange durchzuführen und ſich dabei auf die in 
der ganzen Welt anerkannten Erfolge und Erfahrungen des 
deutſchen Kraftwagenhaues zu ſtützen. 


Wirtſchaftsnachrichten aus Danzig. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
In der Reihe der jüängſten Danziger deviſenpolitiſchen 


Maßnahmen liegt eine neue Verordnung des Senats vor, 


die die Inländer verpflichtet, Bankguthaben in aus- 
ländiſcher Währung nur noch bei Danziger 
Deviſen banken zu unterhalten. Soweit noch Wäh⸗ 
rungsguthaben bei ausländiſchen Geldinſtituten unterhalten 
werden, müſſen ſie unverzüglich auf Danziger Deviſen⸗ 
banken übertragen werden. Beſtimmte Ausnahmen kann die 
Bank von Danzig bewilligen. Die Verordnung gilt 


nicht für Guthaben in Reichsmark oder 
Zloty! Verfehlungen gegen die Verordnung, die mit 


ihrer Verkündung in Kraft getreten iſt, werden mit hohen 


beöroht. 
N br EL AR 7 i J 
Der Ausweis der Bank von Danzig von Ende März 


Freiheits⸗ und Geldſtrafen 


zeigt einen Rückgang der geſetzlichen Gold⸗ und Deviſen⸗ 


deckung von 47,6 Prozent Mitte März auf 45,5 Prozent. 
á : 8 

Danzig ift eingeſchaltet in den neuen dentſch⸗polniſchen 
Automontagevertrag. Es wird bei Selbſtändigkeit ſeiner 
Verkaufsorganiſat'on mit ſeiner Induſtrie anteilmäßig an 


Lieferungen beteiligt werden. 


* 


Die Danziger Privat⸗Aktieubank beſchloß in ihrer am 
Montag, 3. April, abgehaltenen Hauptverſammlung, nach 


Rückſtellungen und Abſchreibungen 5 Prozent Dividende zur 


Ausſchüttung zu bringen. Dem Penſionsfonds wurden 
60 000 DG zugeführt und 39 000 DG auf neue Rechnung vor- 
getragen. 


Die Grundlagen des polniſch⸗ franzöſiſchen 
arenaustauſches. 


) agelo Handlowa“ veröffentlicht jetzt Einzelheiten 
über das in Paris unterzeichnete polniſch⸗franzöſiſche Handels⸗ 
abkommen. Danach wurde das Niveau des Warenaustauſches 
zwiſchen den beiden Ländern recht bedeutend erhöht und der pol- 
niſche Expor: nach Frankreich iſt auf 75 Millionen „Zloty im Wert 
für das Jahr angeſetzt. Dagegen beträgt der Wert des franzö⸗ 
ſiſchen Exports nach Polen nur etwa 60 Millionen Zloty, jo daß 
Der Überſchuß der 
polniſchen Ausfuhr über die franzöſiſche Ausfuhr ſoll durch den 
polniſchen Touriſtenverkehr nach Frankreich ausgeglichen werden. 
Der polniſche Warenumſchlag mit Frankreich erreichte 
ſeit 1936 nicht mehr den Wert von 90 Millionen Zloty Ein⸗ und 
Ausfuhr zuſammen. Die jetzige Feſtſetzung auf 135 Millionen 
Zloty kommt alfo genau einer 50prozentigen Erhöhung gleich. 
Auf polniſcher Seite werden die Warentransaktionen durch 
Vermittlung der vpolniſchen Kompenſationshandelsgeſellſchaft 
durchgeführt, während auf franzöſiſcher Seite ein entſprechendes 
Inſtitut in Paris geſchaffen werden ſoll. Die Propaganda des 
Warenaustauſches und die Informationserteilung darüber hat 
die polniſch⸗franzöſiſche Handelskammer in Warſchaun übernommen. 


Der Stand der Saaten in Polen. 


Wie das polniſche Statiſtiſche Hauptamt mitteilt, wird auf 
Grund der vorliegenden Berichte der Stand der Saaten in Polen 
am 16. März d. J. wie folgt 1 Weizen 3,0 (15. Dezember 
1938 3,4 — 15. März 1988 3,4), Roggen 3,4 (3,6 — 3,6), Raps 2,9 
(3,5 — 3,6), Klee 2,9 (3,1 — 3,2). Wie aus dieſen Bewertungs⸗ 
zahlen hervorgeht, tjt eine bedeutende Verſchlechterung des 
St tenſtandes eingetreten, was auf die ſtarken Fröſte bei Mangel 
ein? Schneedecke zurückzuführen tit. Raps, Klee und ſtellenweiſe 
Weizen haben durch die Kälte am meiſten gelitten. Mancherorts 
ind die in Mieten eingelagerten Hackfrüchte erfroren. Infolge 
der hohen Temperaturen und der ſtarken Niederſchläge im Laufe 
des Januar und Februar dieſes Jahres haben die Winterſaaten 
in den Niederungen ſtark gelitten. In der erſten Märzhälfte war 
die Kälte und die ſtarken Winde den Saaten ſehr ſchädlich. Am 
günſtigſten haben den Winter die Roggenſaaten überſtanden. 


Die „G 


Produktenmarkt. 


Marktbericht da Sämereien der Firma B. Hozakowfki, 
Thorn, vom 1. April 1939. In den letzten Tagen wurde 
5 Zloty per 100 Kilogramm loko Verla eſtation: t 
Rotklee 110—130, Weißklee, mittlere Qualität 270—300, 
Weiſklee, prima gereinigt 300—350, Schwedenklee 200—220, 
get flee 70—-80, Gelbklee i. Kapp. 35—40, Inkarnatklee 100—120, 
noklee 90-—100, Raygras, biei. Produktion 110—135, Tymothe 
400, Serra 20—22, Sommerwicken 20—23 
55—65, ke — 23—25, Viktorigerbſen 30—35, 
22—25, grüne Erbſen 30—33, Pferdebohnen 20—24, 
50—58; Raps 47—50, Sommerrübſen 45—48, blaue 
gone — aeie . a 1 a , si 
45- 7 90— + Weißmohn 00- + 
18—22, 20—25. 


Über dieſen Vorſchlag, der die polniſche 


Gold hinter Schloß und Riegel. 


Dr. Cr. Die Unſicherheit der politiſchen Lage in Europa und 
im Fernen Often wirkt ſich, wie ſchon bei früheren Anläſſen jo 
auch gegenwärtig, wieder in bedeutenden Goldverſchiffungen nach 
den Vereinigten Staaten aus. Daß der um fein Vermögen Han- 
gen‘: Privatmann beſtrebt iſt, es — ſogar unter Verzicht auf Er⸗ 
trägniſſe — an den Ort der vermeintlich größten Sicherheit zu 
bringen, läßt ſich nach einer Fülle ſchlechter Erfahrungen mit 
Währungsverſchlechterungen aller Art allenfalls verſtehen, obwohl 
man gewiß bezweifeln kann, ob der Dollar ſicherer iſt als andere 
Währungen, und ob der Friedenswille der Vereinigten Staaten 
größer iſt, als derjenige anderer Länder. Aber unverſtändlich 
iſt es, warum die Vereinigten Staaten unverdroſſen dem zu ihnen 
hinüber wandernden Gold Aufnahme gewähren, obwohl man 
drüben von Zeit zu Zeit unwillig den Kopf über die ſich immer 
wieder erneuernden Goldzuflüſſe ſchüttelt. Der ſichtbare in der 
öffentlichen Kontrolle der Vereinigten Staaten befindliche Gold⸗ 
beſtand betrug Ende 1938 bereits 14,560 Milliarden Dollar, d. h. 
über 60 Prozent des ſichtbaren Goldes der Erde. Allein im 
Jahre 1938 wurden 1,8 Milliarden Dollar Gold neu auf⸗ 
genommen, d. h. faſt um die Hälfte mehr, als die Geſamtgewin⸗ 
nung von Neugold im gleichen Jahre betrug (1,29 Milliarden 
Dollar). Ende 1934 betrug der amerikaniſche Goldbeſtand 
40 Prozent des Weltgoldes. 

Was macht man drüben mit dieſem Gold? Man verwahrt 
und bewacht es in wohlverſchloſſenen Stahlkammern, und läßt 
ſich das ein ſchönes Stück Geld koſten. Davon, dieſes Gold ar⸗ 
beiten zu laſſen und wirtſchaftlichen Nutzen zu ſtiften, iſt nicht die 
Rede. Der amerikaniſche Umlauf an goldgedeckten Banknoten 
erreicht nicht einmal die Hälfte der nachgewieſenen öffentlichen 
Goldbeſtände. Die Wirtſchaftskredite der Notenbanken nehmen 
deren kreditſchöpfende Kraft nicht zu mehr als einem Viertel in 


erſt 


Anſpruch. Die hohe Aktivität der amerikaniſchen Handelsbilanz 


bedarf keines Goldes zum Ausgleich der Zahlungsſpitzen mit dem 
Ausland. Das ſind die weſentlichen Aufgaben, denen die Gold⸗ 
beſtände anderer Länder dienen. 

Wenn Gold in vergleichbarer Menge einem anderen großen 
Wirtſchaftsvolk, etwa den Engländern oder den Deut⸗ 
ſchen, zur Verfügung ſtände, ſo würde es zweifellos davon zu 
dem Zweck Gebrauch machen, die über das eigene Bedürfnis hin⸗ 
ausgehenden Beträge als Weltbankier zu nutzbrin gender 
Arbeit in anderen Ländern, zur Finanzierung des Waren⸗ 


austauſches der Welt, zur Ankurbelung wirtſchaftlicher Anlagen 


und Unternehmungen in anderen Gebieten der Erde zu ver⸗ 
wenden, und dadurch der Volkswirtſchaft des eigenen Landes Er⸗ 
weiterungen ihres Abſatzes und Vergrößerungen ihres Zins⸗ 
einkommens zu ſichern. Die Amerikaner verſagen ſich auch dieſer 
Aufgabe, abgeſehen von den nicht häufigen Ausnahmefällen po⸗ 
litiſcher Anleihen, ſeit faſt einem Jahrzehnt. 


Das Gold, das die Amerikaner zu viel haben und 
ungenutzt verwahren, fehlt anderswo in der Welt, 


wo man ſich rühren möchte, aber durch die allzu knappe Ver⸗ 
ſorgung mit internationalen Zahlungsmitteln gehemmt wird. 
Man hat zwar heute die Technik der Währungshandhabung in den 
meiſten Ländern weit genug entwickelt, um auch ohne den Rück⸗ 
halt eines Goldhortes im Inland die Wertbeſtändigkeit der 
Währung zu ſichern. Man hat auch gelernt, den Warenaustauſch 
der goldſchwachen Länder durch Austauſch⸗ und Abrechnungs⸗ 
verträge vom Gold- und Deviſenverkehr fajt unabhängig zu 
machen. Aber man hat damit auch die Einengung der Deviſen⸗ 
zwangswirtſchaft auf ſich nehmen und ſich damit abfinden müſſen, 
daß die eigenen Deviſen des Deviſenzwangswirtſchaft treibenden 


Beginn des Wagniſſes zu finanzieren, 
waltigen Lieferungen für den Kriegszweck 


Landes außerhalb der eigenen Grenzen in ihrer Zirkulations⸗ 
fähigkeit beſchränkt find. Die Fähigkeit und Bereitſchaft der gold⸗ 
ſchwachen Länder, ſich an der Erſchließung weiterer Länder der 
Erde durch Inveſtition von Sachgütern, Arbeit und Kredit zu bes, 
teiligen, kann daher nicht zur vollen Auswirkung kommen. In 
geringerem Grade trifft dies auch die wenigen Länder, die noch 
über reichliche Goldhorte verfügen, indem durch die fortgeſetzte 
Goldanhäufung in Amerika ihre Geldflüfiigkeit, und damit ihre 
wirtſchaftliche Beweglichkeit vermindert wird. Offenſichtlich find‘ 
daher die in der Weltwirtſchaft auftretenden Hemmungen und 
Rückſchläge großenteils auf die Goldverſeſſenheit der Amerikaner 
zurückzuführen, die, ſtatt ſich an die eigene Bruſt zu ſchlagen, es 
vorziehen, ſich über die „Störungen“ der Weltwirtſchaft durch die 
goldſchwa hen Länder zu beklagen. » 

Wenn die amerikaniſche Goldhortung keinen anderen Zweck 
verfolgt, als auf dem Boldhort ruhig zu ſchlafen, jo beruht dieſer 
Mißbrauch eines nur durch Arbeit nutzbar zu machenden wert⸗ 
vollen Gutes des allgemeinen Bedarfs auf einer Verkennung der 
Gefahr, die darin .iegt, daß die Wel: ſich daran gewöhnt, ohne 
Gold auszukommen, und andere N findet und beſchreitet, um 
auch da zu inveſtieren und wirtſchaftliches Leben zu entwickeln, 
wo kein unmittelbarer Austauſch von Leiſtung und Gegenleiſtung 
erfolgen kann, ſondern mit längeren Sichten zu rechnen iſt. Je 
kleiner der Kreis der Länder wird, die ſich des Goldes noch be⸗ 
dienen, um ſo zweifelhafter wird es, ob die bisherige Wert⸗ 
einſchätzung des Goldes ſich aufrechterhalten läßt. Es iſt ein 
Zeichen der Zeit, daß Großbritannien vor wenigen Monaten dazu 
überging, den Zuſammenhang feiner Währung mit 
dem Gelde weiter zu lockern, und den Umfang feines Bant- 
notenumlaufs von der jeweils vorhandenen Golddeckung un⸗ 
abhängig zu machen. Dahinter braucht keineswegs die Abſicht 
einer erneuten Abwertung der engliſchen Währung zu ſtecken, die 
für Großbritannien kaum ein Geſchäft ſein würde, wohl aber läßt 
dieſer Vorgang erkennen, daß Großbritannien ſeine Unabhängig⸗ 
keit ven der amerikantſchen Goldpolitik zu behaupten — oder 
wiederzuerlangen wünſcht. Es kann recht wohl dazu kommen, 


daß ein Berfuh der Amerikaner, ines Tages 
ihres überflüſſigen Goldvorratg au E Aem 
Preisſturz des Goldes nach ſich zieht, 


der ihnen die Koſtſpieligkeit ihres Schlafs auf dem Goldpolſter 
ſchmerzhaft vor Augen führt. f e 

Oder ift der amerikaniſche Rieſengoldhort als Kriegsreferve 
gedacht, und beſteht die Meinung, daß die in ihm verkörherte, : 
jederzeit einſatzfähige internationale Kaufkraft demjenigen den 
Kriegserfolg verbürge, der Amerikas Unterſtützung im Kriegsfall 
erlange? Vielleickt ſteckt ei derartiger Gedanke hinter der ge- 
wichtigen Miene, mit welcher der Präſident Rooſevelt neuerdings 
zu den Völkern der Erde in einer Art ſpricht, als ob Krieg und 
Frieden in feiner Hand lägen. Niemand wird die hohe Ve- 
deutung des Beſitzes von Gold für die Kriegsführung feſtreiten. 
Aber es iſt auch unvergeſſen, daß im vergangenen Weltkrieg noch 
kein Jahr vergangen war, als die neutralen Länder es ablehnten, 
für ihre Lieferungen Gold entgegenzunehmen, und dieſe kate⸗ 
goriſch von Gegenlieferungen abhängig machten. Noch weniger 
aber ift anzunehmen daß ei ein Volk auf der Erde gibt, das nach 
den lebendigen Erfahrungen des letzten Weltkrieges wagehalſig 
genug wäre. die auch dem Sieger gewiſſen ungeheuren und durch 
Jahrzehnte nachwirkenden Verluſte an Menſchenleben und Sach⸗ 
werten auf ſich zu nehmen, weil Amerika ſich bereitfindet, den 
und ſich dafür an ge 
zu erholen. 


Geldmarkt. RER 170 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung int „Monitor Polſti“ für den 4. April auf 5,9244 21 


feſtgeſetzt. 
A Ver Sinstat der Bant Politi beträgt 4%, der Lombardſatz 


Əə Os 
Warſchauer Börie vom 3, April.  Umiat, Verkauf — 
Kauf. Belgien 89.40, 89.18 — 89.62, Belgrad —, Berlin —,—, 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 
29.75 — 20158, N mr n Ne 18585 — ge 
Aa —, n 11. 110.87 — 
Japan —, Konſtantinope open dont Binder; 9055, — 


Prag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 


Effekten⸗Börſe. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 3. April. 


Warſchau —.—. 


` 3 Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 gA. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% un; 
reinigkeit, Weizen 746 gN. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinſakeit, 
Hafer 460 gl. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8 J. 
(114,1-115,1 f. B.) zuläſſig 1% Unreiniakeit, Gerſte 644-650 g/L 
(109 -110,1 k. h.) zuläſſia 1% Unreinigkeit. i 


Richtpvreiſ: 


pril. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


111,43, London 24.88, 34.81 — 24.95; Ne Roggen. fen . 30. j 
3.91, Oels 125.10. 124.78 — 125.42, Paris 14.09, 14.03 — | Weiden . 19.00-19.50 | Xolaer Erbi en =- 80.00-34.00 
14.13, Braa ——, —— — ——, Riga —, Sofia —, Stot- | Braugerſte —.— Sommerwicken 23.5 50 
bolm 128.30, 197.98 — 128.62, Schweiz 119.20, 118.90 — | Gerſte 678-678 8 /. 18.60-18.85 Peluſchken . . 4.30280 
119.50, Helſingfors —.—, 10.95 — 11.01, Italien —.—, 27.88 — Br -650 g/l. 18.10-18.35 gelbe Luvinen . . 13.25-13.75 
28.02 z i ga RER 85 15.50-16.00 —.— N ee Er 27 
in, 3. April. Amtliche Deviſenkurſe. ewyor oggenmehl: erradelle . 21. 3. 
2.491.195, London 11.665— 11.695, Holland 132.41—132.67, 690 5% m. Sad. —.— Sommerravs 47.00-48.00 
De ee a E A Cd Baar Seen: Koran 
D 2. + D . , an t . m), 451 1490 Ax „ „ . 20 28. .... + . 
Soei 16018648, 10 (ausſchl. für Freiſt. Danzig) Leinſamen . . 61.00-63.00 


š blauer Mohn 

0-95% 19.75-20.25 | Senn 33.00-57.00 

8 ebi: ft m. Sad e 
eiz.⸗Auszugme otfſee, roh, unger. 70. x 
0.80% m. Sack. 39.50-40.50 


oggenna 


Feſtperzinsliche Wertpapiere: Zyroz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ Weißklee, 97% a. 300.0 0-32.00 
leihe I. Em. Stück 90.00, 3 prozentige Präm.⸗Inp.⸗Anleihe I. Em. 35% 38.50-39.50 Weißklee, roh. 213.00-265.00 
Serie 93.00, n Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 89 00, 10 . . 35.50-36.50 Schwedenklee 180.00-200.00 
3pro3. Präm.⸗Inp. Anl. II. Em. Serie 91.88, 4prozentige Dollar⸗ IA 0- „2... 83.00-34.00 | Gelbtlee, entbülſt 65.00-75.00 
Pram. Anl, Serie III Stück 41.50, 4prozentige Koni Anl. II 35-68% 28.50-29.50 Wunödflee....... 85.00-95.00 
1936 65.25—64.75—64.75, 4% proz. Staatliche Inn.⸗Anleibhe 1937 | Weizenſchrotnach⸗ Grünflee ss... == 
64.75— 64.75. 5prozentige Staatl. Konv. = Anleihe 1924 68.50, mebl 0-95% .. 26.50-27.50 | enal. Ravaras ..125.0%-135.00 
J pros. Pfandbriefe ver Staatl. Bant Rolny Serie I-Il 81, Roggenkleie 11.75-12.25 Tymotbe, ger.. 40.00-45.00 
5%prozentige Pfandbriefe der Staatl. Bant Rolny Serie III 81, zenkleie, fein . 13.25-13.75 Leinkuchen . 25.00-25.50 

„ mittels. 13.25-13.75 Navpskuchen .. . . 14.25-14.75 


5 Kom.⸗Obligat. d. Landeswirtſchaftsbank II. III Em. 


81, Sproz. om. Obligat. der Landeswirtſchaftsbank I. Em. 81, 7 grob. 14.00-14.50 | Sonnenblumen⸗ 
5 J prozentige Pfandbriefe der Landeswir ſchaftsbant 1. Em. 81, [ Gerſtenkleie . . . 12.75-13.25 kuchen 40/42 %. ee 
5 proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank I1.-VIL.Em.81, | Gerſtengrütze, fein 30.00-31.00 | Roggenſtroh, loie. 3.00-3.50 
31% proz. Kom. ⸗Sbligat der Landeswirtſchaftshant l. Em. 31, „ mittl. 31.00-82.00 f gepr. 3.50-4.00 
5% pros. Kom.⸗Oblig. d. Landeswirtſchaftsb. I.-II. u. LIN Em,81, | Perlgerſtengrütze 41.50-42.00 | Nekehen, lofie ...- 5.75-6.25 
5y proa. ee ent der ee A AAT III. Em. 97, GeloGrofen . 24.00-26.00 „ gebr. 6.50-7.00 
4 b. g. 3. Tow. Sred, Ziem der Stadt Warichau Serie V Tendenz: Bei Roggen, Weisen, Gerſte, Hafer, Roggen ⸗ 
63.50, ö prozentige L. J. Tow. Kr. der Stadt Petritau 1938 | mehl. Weizenmehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, 
—, proz. L.? 3 F Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 
enti Z. Tow. Kred. d. Stadt Lodz 50, 6prozentige 7 
Kon, Nene der Stadt Warſchau 1926 —, G prozentige Abſchlüſſe zu anderen Bebinaungen 
L. Z. Tow. Kr der Stadt Radom 1933 —. : Roggen 481 · BEE .. 2 galer nn 8: 
ES N anm aien 122.50, Lilpvop⸗Aktien 93.00, Zyrardow⸗ 8 . 78t Svetle Se Joga 2 et nen at 
A Sage inbeitsg. . 117 t| Saatkartoffein — t| Welzenitrob - — t 
Produktenmarkt. S 0 Wintera. . t Fartoffelflock. — t| Haferitrob ... — te 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom erſte . — t Mohn, blau — t gelbe Lupinen — t 
3. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: Roggenmehl. 81 t Heu, genr. . — t blaue Lupinen — t 
Richtpreiſe: Weizenme 26t Rand chen. — t gem. Lu pinen. ze 
Weizen 18.50-19.00 gelbe Luvinen . . . 13.50-14.00 4 pien „„ e EE T 
Roggen 14.65-14.90 | blaue Lupinen... 12.50-13.00 45 Erbſen. — t 8 ne 
Gerste 700.720 8% 8.75-19.25 8 AR: 00 Noggenleie 33 t| Serradelle... — t| menkuchen. — 
ß . — t 


Winterrübſeu a 
-= | Qeiniamen se... 
15.35-15.75 | blauer Mohn 


g/ 
638-650 gA. m 


p TR 
te 62.00-65.00 
Wintergerſte a =. 0 


Geſamtangebot 1147 t. . NG 
Warſchau, 3. Avril. Getreide-, Mebl- und Gier W 


afer I 480 g/l. 15 i 
afer 11 450 g/l. . 14.75-19.25 | Senf .......... 55.0 z ab fe auf der Getreide: und Warenbörſe für 1 
Sen) Noltle 95-97% 108.09 113.00 1 Warschau Einheitsweizen 748 gi. 21.00-21.80, 
FOR tee 36.50-38.50 rober Rotklee . 70.00-85.00 | Sammelweizen 737 gA. 20.50— 21.00, Ro gen 1 693 g^. 925 
10-50% -<< . 38.75-36.25 Weißklee 0.00-260. bis 15.50, Hafer I 460 gA. 17.00—17.50, Gater II 16.2 678 75, 
A 0-65% . . . . 31.00-33.50 Schwedenklee . 190,00 299.00 [ Braugerſte 84 gA. 19.50—20.00, Gerite 673 gen, 
II 35-50%... . . 29.75-30.75 | Gelbtlee, enthülſt 63.00-70.00 | 18.75—19.00, Gerſte 649 gzl. 18.80—18.25, Gerſte 620,5 gl. 
II 35-65% .. . 26.75 -29.2 „ nicht enth.. 25.00-30.00 } 18.25— 18.50, Speiſe⸗Felderbfſen 25. 27.00, Viktoxia⸗Erbſen 
II 50-60% . 25.25-26.25 | Rayaras, engl. .103.00-110.00 | 35.00—37.50, Folger⸗Erbſen 29. 31.00, ammepwicken 23.50 
IA 50.68 „ . . . 24.25-25.25 Tymotghe 38.00-45.00 | Bis 24.50, Peluſchken 25.50 27.00, Serradelle 95% ger. 23. 
II 60-65% . . . 22.75-23.75 Leinkuchen . . 24.00-25.00 J bis 24.00, blaue Lupinen 12.75—13.25, gelbe Lupinen 14.25 
II 65-70% ».. 18.75-18.75 | anstuhen en 13.50-14.50 | bis 14.75, Winterraps 57.00—58.00, Sommerrans 54.50—55.50, 
Rongenmebl: Sonnenblumen« Winterrübſen 51.50—52.50, Sommerrübien — —, Leinſamen 
„30% +... 25.50-26.25 kuchen 42-43%. 20.75-21.75 | 56.00—57.00, t Rotklee ohne dide Flachsſeide 85—95, Rot⸗ 
10-50% —.— Weizenſtrob, lofe- 1.85-1.60 flee obne Flachsſe de bis 97% ger 115—125, rober Weißflee 
TA 0-55% .. . . . 28.75-24.50 ” gepr.. 2.10-2.60 60.00— 280.00, Weißklee obne Flachsſeide bis 97%, ger. 310.00 
Kartoffelmehl Roggenſtrob, loſe. 1.60-2.10 bis 330.00, Schwedenklee 180.00 — 220.00, bl. Mohn 93,00— 95.00, 
„Suveriox“ 29,50-32.5 „ gepr. 2.60-2.85 Senf mit Sack 59. 2.00, 0 0—30% 40.50 — 41.50, 
JJ... ẽũ ũꝙ!!fxßx are 330, 1% A onen 
7 eig.» . * 9. nl . A 7 AUU % 6. 8 
Rongenfleie -.... 11.00-12.00 | Gerftenitrob, lote. 1.35-1.6) | 27,00, Wee hruttermebl 16.00— 17.00, Weizen⸗Nachmehl 095% 
Gerftenkleie . +. 12.25-18. n gepr. 2.10-2.85 | —.—, Roggenmebl 0—30% 26.25—26.75, Roggenmehl 10—35% 
Riftorin.Grbien .. 29.00-33.00 Heu, lose (neu) 5.00-3.50 24502900, Nogaenmebl ILA 50 55% ee, Roggen. Nach 
olger⸗Erbſen .. 24.50-26.50 „ gepreßt .... 6.00-6.50 mehl 0% 90 20.00, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75 bis 
ommerwicken . 21.00-22.50 Netzeheu, loſelneu) 5.50-6.00 | 31.75, grobe Weizenkleie 13.75—14.25, mittelgron 13.00 — 18.50, 
eluſchkften . . 22.00-23.00 p gepreßt. 6.50-7.00 fein 13.00— 13.50, Roggenkleie 0—70% 1 2.00, Gerten⸗ 
interwickee -~ Sofaſchrot TR, eie — einkuchen 24 00—24.50, Mapsi en 13.50 bis 
Geſamtumſatz 1982 t, davon 980 t Roggen, 215 t Weizen 14.00, Sonnenblumenkuchen 20.00—20.50, Soja⸗Schrot — 
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166 t Futtermitte endenz bei Roggen, Weizen, Gerite, : 1 
e aheno, Sämereien und Suttermittelt ruhig. 
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